Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Mr. 20. 


Sonnabend den 6. Oktober 


\ Beka n n t m a 
Der Bau der hleſigen Dombrücke iſt nunmehr fo weit vorgerückt, daß mit Inftandfegung der Hängewerke und neuen Anfertigung des Unter⸗ 
und Ober⸗Belages des Thel's dieſer Brücke vorgegangen werden ſoll, neben welchem keine Nothbrücke vorhanden iſt. 


Es wird demnach vom 8. d. M. ab, 
gänzlich geſperrt werden, während welcher 
Kreuzkliche, nach der Stern⸗Gaſſe hin, ftatifinden kann. 


v. Stran 6. 


. 1 1 Politiſche Zuſtände. 

In einigen ihrer legten Nummern hat die Preuß ſche Staatszeitung 
Gum Erſtenmal) eine Zuſammenſtellung der Weltereigniſſe aus dem letzten 
Quartal geliefert. Sie nimmt dabei nicht allein auf die polſtiſche Welt⸗ 
lage, ſondern auch befonders auf die induſtrlellen und wiſſenſchaftlichen 
Tendenzen und Ereigniffe Rückſicht. Sie weiſet nach, daß der Geiſt un⸗ 
ſerer Staatskunſt nicht mehr ein kriegerſſcher und gemaltthätiger ſei, der 
in den äußeren Erwerbungen feine eigentliche Aufgabe fuche, ſondern daß 
derſelbe in die Förderung des geiſtigen und ſinnlichen Wohles der Völker 
fein edleres und wahrhaft vernünftiges Streben ſeze. Ste bezeichnet das 
Materielle und Induſtrielle als die Grundlage der geiſtigen Blüthe; und 
hebt in dieſer Beziehung zweierlei bervor: 1) Befreiung von allen Hem⸗ 
mungen und 2) Erleichterung und Erweiterung der Communſcatſonsmittel. 
Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt erhalten bier ihre Würdigung. — Aber 
nicht blos der Induſtrie, auch der Wiſſenſchaft wendet ſich der Gelſt un⸗ 
ſerer Zeit zu. Es werde hier nur in Erwähnung gebracht, die Angelegen⸗ 
beiten des Nachdrucks, der britiſche Gelehrten⸗Verein, der Vertin deuiſcher 
Landwirthe, die Verſammlung der ſchwelzeriſchen Naturforſcher, endlich der 
Stammverein der Naturforſcher in Deutſchland.— 1 

Etwas aus führlicher wollen wir denjenigen Theil des angeführten Auf⸗ 
ſatzts mittheilen, welcher den politiſchen Stand der Staaten betrifft, indem 
wir fo ein Inhaltsverze ichniß der wichtigſten Ereigniſſe aus 
den letzten drei Monaten erhalten. f 

Am 16. Auguſt wurde endlich das lange, am 20. November 1837 
eröffnete engliſche Parlament durch die Königin in Perſon geſchloſſen. 


- Größtentheils war man dort höchſt unzufrieden, ſowohl in Hinſicht der ge⸗ 


ringen Zahl, wie meiſt auch der Erledigungsart der Vorlagen. Nur vier 
namhafte Bills find das Ergebniß der langen Arbeit geweſen: 1) Das It⸗ 
ländiſche Armengeſetz, 2) Abſchaffung der Zehntenerhebung in 
Irland, an deren Stelle ein Grundzins geſetzt worden, der von denen be⸗ 
zahlt werden fol, die ein dauerndes Intereſſe am Grund und Boden haben. 
3) Beſchränk ung der Gefängnißſtrafe der Schuldner nur auf Fälle 
böswillſgen Betruges. 4) Aufhebung vieler Pfründen, wodurch biffer 
für die unter ihren Gemeinden wohnenden Geiſtlichen geſorgt wurde. — 
In Betreff der Irländiſchen Angelegenheiten find dle n icht durchgegange⸗ 
nen: die Muntzipal⸗Bill und die 


Wiſſenſchaft und Aunft. i 
— Es iſt häufig in den Zeitungen erwähnt worden, daß man, bei der Wahl 
einer Amme des Grafen von Paris, mikroskopiſche Unterſuchungen der 
Milch von den ſich meldenden Ammen angeſtellt hat. Da dieſe Unterſuchungs⸗ 
weiſe erſt in der neueſten Zeit durch den Dr. Donné, in Paris, angegeben 
wurde, und in Deutſchland noch faſt unbekannt iſt, fo möchten hier einige No⸗ 
tizen darüber nicht unwillkommen ſein, die der prakt. Arzt Dr. Moſer zu 
Berlin der Red. der Spen, Itg. mittheilte. Bei der mikroskopiſchen Unterſu⸗ 
chung zeigte die Milch eine Menge kleiner, aus einer feinen Haut beſtehender, 
runder Kügelchen, die ſich in derſelben herumbewegen, und in Form und Größe 
ehr varüren, worauf aber beſonders die Qualität der Milch zu beruhen ſcheint. 
Nach vielfachen Verſuchen will Dr. Moſer, ganz übereinſtimmend mit dem 
Dr. Donne, bemerkt haben, daß, je zahlreicher und regelmäßiger ſich dieſe Kü⸗ 
gelchen in der Milch vorfinden, letztere auch deſto nahrhafter für das Kind fei. 
ieſe Angabe wird inſofern von großer Bedeutung, als die Nahrungsfähigkeit 
der Milch oft mit der Conſtitution der Säugenden im Widerſpruche ſteht. Es 
ergiebt ſich daraus nicht ſelten, daß anſcheinend geſunde, ſtarke Ammen ſchlechte 
Mitch, ſchwächliche Perſonen hingegen eine ſehr kräftige Nahrung für den Säug: 
ling haben, welche Beſchaffenheit durch keine andere Unterſuchung der Milch 
erkannt werden kann. Es wäre daher zu wünſchen, daß ? 
cher Gelegenheit hat, viele Verſuche mit Ammenmilch anzuftellen , dieſer neue⸗ 
ren und wichtigen Unterſuchungsweiſe eine allgemeinere Ausdehnung gäbe! 
— Von dem verſtändigen und edlen Naturalismus in dem Charakter der 
Berliner Skulptur, wodurch ihre Schöpfungen leicht und nahe zu dem 
Volke herantreten, einem Vorzuge, deſſen ſich namentlich die aus Rauch's Ate⸗ 


Zelt die Kommunikation zwiſchen dem Dome und der Stadt 
Bteslau, den 4. Oktober 1838. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗ 


Appropriatlons⸗Klauſel, durch 


Hr. Dr. Moſer, wel⸗ 


ch un g. f a 


die dortige Paſſage ſowohl für Fuhrwerke und Reiter, als auch für Fußgänger auf ungefähr 4 Wochen 


nur durch den Verbindungsweg hinter der 


Präſidium. 
x Heinke. 


welche letztere ein Theil des Anglikaniſchen Kirchen⸗Einkommens in Irland 
für allgemeine, zunächſt Schulzwacke, verwandt, der katholiſchen Bevölkerung 
zu Gute kommen ſellte. Wie die Erbitterung der Parteien und gehäſſige 
Perſönlichkeiten den übrigen Verhandlungen des Parlaments überall hin⸗ 
derlich und nachteilig wurden, fo auch in Betreff des Lord Durham und 
der Kanadiſchen Angelegenheiten. Er mußte auf den Vorſchlag 
Lord Brougham's den Vorwurf erfahren, ſeine Vollmacht überſchritten zu 
haben; jedech entfühnte man ihn zugleich durch eine Indemnitäts⸗Bill. — 
Wenn dle Miniſter in den bisher gen Verhandlungen in elne ungünſtige, 
ſchwere Stellung gebracht waren, fo bereiten ſich ihnen für dle Zukunft 
neue verwickelte Aufgaben neben den alten vor. Der Kampf der großen 
Grundbeſitzer, der konſervativen Partei und der Gewerbthätlgkelt, der tefor⸗ 
mirenden, kündet ſich ſchon an, über die Frage der Korngeſetze mu und hef⸗ 
tig zu enibrennen, und eine Meinungs⸗Verſchtedenteit ſcheint ſich ſelbſt im 
Schoße des Miniſteriums hervorzuheben. Eine andere Agitation wird von 
sinem gewiſſen Oaſtler wegen des neuen engliſchen Armen⸗Geſetzes ange⸗ 
iegt, auf Lord Brougham's Autotität ſich ſtützend, der es als verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt habe. 50 bis 100,000 Menſchen ſammeln ſich um ihn. 
Die Geſetze erſcheinen ihnen zu hart für die arbeitsſcheuen Amen. — Die 
auswärtige Politik hat, außer den allgemeinen Europälſchen Intreſſen, 
jitzt beſonders einen eigenthümlichen Punkt im Auge: Rußlands Einfluß 
in Perfien und B. ſorguiſſe für Oftindien von dorther. Während der Schach 
von Pırfien Herat belagert und durch den Engliſchen Geſandten ſich nicht 
von feinen Unternehmungen gegen den Perſiſchen Meerbuſen hin abbringen 
läßt, bemächtigen ſich Engliſche Truppen A buſcher's, was als feſter 
Punkt in dem Meerbuſen kommerzielle und politiſche Vortheile verheißt. — 
Inmitten dleſer ſtürmiſchen Vorginge erblicken wir eine ruhige, glänzende 
Erſcheinung: die Krönung der jungen Königin Victoria am 28. Junf, 
bei welcher ſich der Reichthum und Geſchmack aller Länder darzuthun Ge⸗ 
legenheit fand. a ig - ? + 
Die Sitzungen der Kammern in Frankreich waren von etwas kuͤr⸗ 
zerer Dauer: fie waͤhrten vom 13. Dezember v. J. bis zum 12. Juli d. 
J. Es wurden 111 Geſetz⸗Entwürfe in der Deputlrten⸗Kammer angenom⸗ 
3 amendirt, 24 verworfen. In unſer Quartal fällt von den wichtigen 
Verhandlungen hier nur noch die Annahme des Budgets für 1839, wel⸗ 
chris nahe an 1100 Mill. Fr. hir aufſteigt. Von den übrigen beſonders 


phezeihungen und ethnographiſchen ſowie Linguiftifchen Elementen, iſt neuli 
von einem Major der 100 zu New⸗Hork veröffentlicht worden. “ 
Anſicht ſollen nämlich die neun ein 
Iſraels, 300,000 Köpfe ſtark, durch die nnd 
geblieben, gegangen und endlich bis an die Beringsſtraße gelangt ſein, von da 
ſich nach Amerika gewendet und ſich dann. 
Als Beweis dient ihm eine Stelle in Eſra, mehrere 


‚ bervorzuhebenden Gegenſtänden, wollen wir nur antachllehende erinnern: 1) 
f Die Eifenbahnen, die lange Diskuſſſonen herbeiführten, zunächſt über 
die Frege, ob die Regierung einige bauen ſolle, oder ob fie alle den Aktien⸗ 
GSGeſellſchaften beſſer zu überlaſſen wären; elne Frage, wo ſich Grundſätze 
der National⸗Oskonomie und der Politik berührten und der Aſſociatlons⸗ 


SGeiſt über die Jatereſſen der Regierung den Sieg davon trug. 2) Die 
Verhältniſſe Algiers. Hier find keine weſentlichen Veränderungen vorge⸗ 
il gangen; neue Diskufftonen find aber zu erwarten, denen der Broſſardſche 
der Verwaltung der Kolonie durch ihn aufgedeckt zu ſehen glaubt und von 
der Kammer erwartet, daß fie ſich auf das ernſtlichſte mit den Angelegen⸗ 
heiten der Kolonie befhäftigen werde. 3) Der Antrag über die Kon ver⸗ 
ſton der Sprecentigen Renten. Dieſer Gegenſtand kommt ohne Zweifel 
in der nächſten Seſſion wieder zur Vechandlung. Sit dem Jahre 1882, 
wo er durch den Finanz⸗Miniſter Humann zuerſt angeregt wurde, hat er 
zu dſelfachen Debatten Anlaß gegeben. Es kam dabei auf zwei Momente 
an, auf die finanziellen und die politiſchen Verhältniſſe. Die letzten er⸗ 
ſchſenen den Miniſtern noch immer als hinderlich: Man dürfe ſich in 
eine fo große Verwickelung der Flnanz⸗Angeligenheiten nicht einlaflen, da 
der polleifhe Horizont noch hie und da trübe fei. - Endlich mußten dle 
Miniſter der Deputirtenkammer weichen, fanden aber Belſtand in der 
Pairskammir, indem diſſe das Geſetz verwarf. — Nachdem dieſe ihre po: 
Ittiſchen Arbeiten beendet hatte, wurde fie noch in der Eigenſchaft als Ge: 
richtshof einige Zeit zurückgehalten. Am 28. Juni konſtitulete ſie ſich 
als ſolcher in dim Prozeß des Lieutenants Lalty, über feine Darſtellung 
der Straß burger Ereigniffe, und am 10. Jull verurthellte fie ihn. Laity 
wurde zunächſt als das Werkzeug für die eiteln Pläne Louis Napoleon's 
gezuͤchtigt; das ganze Getilebe, Voik und Heer zu verführen, kam an das 
Tageslicht. Wenn aber dirfen Umttisben ein Ende gemacht werden ſollte, 
ſo war der Anlaß dazu zu entfernen. Louis Napolcon mußte alſo aus 
der Nähe Frankreichs verbannt werden; und ſo galt ihm eigentlich die 
große Wichelgkeit, welche der Laliyfhen Broſchüre gegeben wurde. Aber 
die Schweiz zeigte ſich nicht genelgt, den Wünſchen Frankreichs zu willfah⸗ 
tren. Frankreich will feinen Forderungen durch alle Mittel, die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehen, Nachdruck geben und droht im äußerſten Fall mit Krieg. — 
Louis Napoleon wandert freiwillig aus. — Nach Amerika hin ift Frank: 
teich in dieſen drei Monaten fortwährend in der drohenden Stellung gegen 
Merlko und Buenos⸗Apres geblieben; die Blokade hat fortgedauert, 
aber ohne Reſultate herbeizuführen; es find Verſtärkungen abgegangen, und 
nun dürften in der nächſten Zeit dort Ereigniſſe zu erwarten fein. Als 
fkrledliches und freudiges Eceigniß, welches große Feſtlichkeiten begleltelen, 
find zunächſt die Gubutt des Pelnzen Louis Philipp Albert, Grafen 
von Paris, am 24. Aug., fo wie die Päpftlihe Bulle, welche nebſt der 
Königl. Ordonnanz wegen Errichtung eines Bisthums in Algier am 

4. Septbr. bekannt gemacht wurde, hervorzuheben. a 
In Betreff der ſtändiſchen Angelegenheit Deutſchlands find die Dis 
vergenzen der Regierung und der Abgeordneten Veranlaſſung geworden, in 
zwei Staaten dle Verhandlungen ab ubrechen. Am 29. Juni wurde zu 
Hannover dle Stände⸗Verſammlung vertagt über die Frage wegen der 
neuen Verfäſſungs⸗Urkunde. Ein großer Theil der zweiten Kammer hielt 
an dem Staats⸗Grundgeſetze von 1833 feſt, wofür auch Stätte bei der 
Bundes⸗Verſammlung petitlonirten, aber von dieſer abgewleſen wurden. 
„Zu Kaſſel ward dle Stände⸗Verſammlung am 12. Juli entloſſen, deren 
Verfahren, zurähk in Betreff der Rothenburger Quart, die Unzufriedenheit 

der Regierung erregt hatte. 

Die Verhältniſſe zwiſchen den Niederlanden und Belgien find 
währind dieſer dert Monate unverändert geblieben. An Auftegungen ha⸗ 
ben es unterdeſſen die Parteien in Belgien nicht fehlen laſſen, die ſowohl 
don der weltlichen, wie von der geiſtlichen Seite ausgingen, wovon die letz⸗ 
ten ſich an weſter reichende Pläne anknüpften. Den höchſt verwickelten 
Knoten mit dem Schwerte zu durchhauen, zeigt ſich als ein lebhafter 
Wunſch, aber der feſte Wille der Großmächte hält den Aus bruch des krle⸗ 
geriſchen Muthes zurück. Die gleiche Spinnung und Bedrohung mit 
Krieg von Seiten Aegyptens und der Pforte ſchlen weder ein mal nahe 
daran, gegen den Willen der betheſilgten Mächte in einen offenen Kampf 
übergehen zu wollen; aber Mehmed Alt lleß ſich doch wieder tathen. Der 
Aufſtand in Syrſen war dazu damals noch nicht gedämpft, und wenn in 
Arabien auch die Sachen beſſer ſtanden, und, wie es heißt, das Geld aus⸗ 
gerichtet habe, was das Schwert nicht vermochte, wenn wirklich der Plan 
gefaßt iſt, von dort aus Bagdad anzugreifen, fo würde jetzt ein Angriff 
des Bice⸗Königs doch nicht den rechten Zeſtpunkt gewählt haben. — Wäh⸗ 
tend in Aegypten das alte Monopol⸗Syſtem der Regierung in feiner gan⸗ 
zen Härte ſortdauert, geben mehre Anordnungen der Pforte den Beweis, 


0 


Prozeß feifche Nahrung geben wird, indem man die ärgſten Miß bräuche in 
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wie bie neuen Vetwaltungs⸗Grundſätze dort immer größeren Eingang fin⸗ 
den, indem der Ackerbau und der Handel mehr 5 1 
ren Beſchränkungen befreit werden. Als ein Ereigniß von hoher Europäis 
ſcher Wichtigkeit gehört noch hierher dle Einführung der Quarantaine⸗ 
Anſtalten, zu deren erften Einrichtung Oeſterreichiſche Bramte ei beten 
worden ſind. c 


Während im übrigen Europa der Verkehr, die Induſteie und die Wiſ⸗ 
ſenſchaft überall mehr oder weniger glänzende Foriſchritte machen, hindert 
der Bürgerkrieg in Spanien nicht allein iht Emporkommen und Fort: 
bilden, ſondern zertritt auch noch zum Thell ſchonungslos, was in frühe⸗ 
ren Zeiten zu keimen angefangen hatte. In einem ſteten Wechſel hat das 
Krlegsglück ſich gezeigt; entſcheldende Ereigniſſe find hier fo ſelten und der 
Erfolg immer ſo gering, wie man es in der neueſten Zeit durchaus nicht 
mehr gewohnt iſt. Eſtella, im Herzen Navarra's, und Morella, im nörd⸗ 
lichen Balencia, find die Hauptpunkte in unſerem Zeltabſchnitte, um welche 
der Entſcheidungs⸗Kampf entbrannte. Eſpartero, während er in einem 
langen Streit mit dem Miniſterium neue Hemmungen der Sache der Kö⸗ 
nigin bereitete, ſtand vor Eſtella, ohne Fortſchritte zu machen; er wartete 
auf die Eroberung von Morella durch Ocaa; dieſer aber verlor in mehren 
abgeſchlagenen Stürmen und auf dem Rückzuge am 17. Auguſt einen 
großen Theil feines Heeres, und Cabrera bedrohte nun wieder Valencla 
und durchzog verdeerend dle benachbarten Provinzen. Die Feldherren der 
Königin ſchieben die Schuld ihrer Saumſeligkeit und der üblen Erfolge auf 
die Regierung, die fie nicht mit allen erforderlihen Bedürfniſſen unterſtütze; 
die Vertheidiger jener klagen die Feldherren der Unfähigkeit und Unthätig⸗ 
keit an. Als nächſtes Reſultat der Niederlage vor Morella ergiebt ſich 
vorzugsweiſe die Bildung eines neuen Minifteriums am 7. Septbr, durch 
den Herzog von Frlas. — Dem drückenden Mangel an Geld haben 
Unterhandlungen zu einer Anleihe mit mehren Bankierhäuſern vergebens 


abzuhelfen geſucht. — In enger Verbindung mit Spanien ſtanden Por: 


tugals Verfaſſungs⸗Veränderungen. 


In Grlechenland find in dieſem Zeitraume zwel Oedonnanzen er: 
ſchlenen: 1) In Betreff der Organiſation des Heeres aus Inländern vom 
2. Juli und 2) die neue Verwaltungs⸗Organiſation vom 13. Juli. Aber 
nur langſam und mit der größten Anſtrengung können die vorhandenen, 
gelſtigen Kräfte, die Elemente zu der neu hervorzurufenden, lebendigen 
Staats⸗Gliederung, aufgenommen, verarbeitet und affimilire werden. Die 
Räuberbanden hören auch noch nicht auf, verderblich zu fein, 

In Italien wäte hervorzuhehen aus der Grſetzgebung Neapels das 
neue Du:0:Gefeg vom 11. August, von dem man ſich Gutes gegen die 
Gewalt dieſes tief eingemurzelten Uebels aus den Zeiten unvollkommener 
Rechts: und Staatsformen verſpricht. — Am 1. Auguſt iſt dem Königll⸗ 
chen Haufe ein Prinz, Ludwig, geboren worden. — Mailand bietet 
Europa in den kurzen Zwiſchenräumen von nicht vollen drei Monaten das 
zweite glänzende Schaufpiel einer Krönungsfeier dar. Am 6. Septem⸗ 
ber wulde dem Kaifer Ferdinand dle eiferne Lombardiſche Königs: Krone 
im Dome von zwei hohen Gelſtlichen aufgeſetzt, welches Erelgniß ein Akt 
der Gnade begleitete: die A mneſtie der politiſchen Verbrecher. Voraus war 
am 12. Auguſt die Huldigung in Tyrol gegangen. ; 


In den nordiſchen Staaten find in dieſen drei Monaten keine 
Erelgniſſe von Erheblichkeit vorzuheben. Es waren denn etwa die öfters 
wiederkehrenden Aufläufe und Fenſter⸗Zerſtörungen in Stockholm ſelt 
dem 20. Juni, denen verſchiedene Anläſſe zu Grunde gelegt werden, unter 
denen auch in der Letzt der Haß gegen die Juden ſeine Rolle ſpielt, neu 
aufgeregt durch das liberale Geſetz in Betteff dieſer vom 30. Juni und 
als geringere Differenz, dle Anlaß zu Remonftrationen und Beſchwerden 
beim hohen Bundestage von Seiten Hamburgs und Lübecks gegeben hat, 
die neue Zollordnung, die in den Herzogthümern Holſtein und Schles⸗ 
wig in Hinſicht des Durchgangs ⸗Zolls dem Intereſſe jener Hanſeſtädte 
Nachtbelliges enthält. Sonſt iſt in dleſem kurzen Zeitraum im Norden 
— in den Staaten Germaniſchen und Slaviſchen Stammes — nur das 
gleichmäßige ruhige Fortbilden des inneren Staatslebens zu bemer⸗ 
ken geweſen. Geſetzgebung überhaupt, Verwaltung, Wiſſenſchaften, Känſte und 
Gewerbe haben in Harmonie und Wechſelwirkung ihren ſtillen Gang der 
Vervollkommnung fortgeſetzt; nirgends ſind fieberhafte Erſchütterungen und 
ſtarke Oselllatlonen, bald vorwätts und bald rückwärts, vom Ziele des 
Wahten und Rechten aus, gemacht worden. Als beſtimmt hervortretende 
Erſcheinungen und Thatſachen find nur noch die Berichte aus Rußland 
über die Fortſchritte des Unterrichtsweſens und der Ukas vom 31. Juli 
über das großartige Inſtitut der neuen Central⸗Sternwarte in Peters burg 
zu erwähnen. 7 15 
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Kirchenlieder aus jener Zeit und die bibliſchen Dramen von Hans Sachs, 
z. B. die ungleichen Kinder der Eva hervor, und ſchejnen in demfelben Sinne 
aufgefaßt zu fein, wie jenes Altargemälde; nur iſt letzteres noch gewagter. 
Nicht blos in d e ln ſind die Köpfe der Jünger, ſondern 
Sinne e Figuren ſind Portraits. Luther iſt als Jeſus verkleldet, und die 
Unger, wie in Wittenberg angegeben wird, find die Herren des Wittenberger 
Rathes. Sämmtliche Figuren figen, wie geſagt, um eine runde Tafel und ha: 
ben Speiſe und kleine Becher vor ſich. Lukas Cranach in rother goldbeſetzter 
Kleidung, ein Schwert an der Seite, ſteht in einiger Entfernung; er hat einen 
Gönner unter den Senatoren, der ihn trotz feiner Maskerade nicht verläugnet, 
und ihm hinterrücks verſtohlen feinen Becher reicht, damit Cranach auch ein⸗ 
mal trinke. Dies Stück ſcheint wenig beachtet zu fein, aber befonders der an⸗ 
gedeuteten Beziehung auf gleichzeitige poetiſche Beſtrebungen halber wichtig und 
intoreſſant. 3 ICH 
— Von dem „Supplement zu Schillers Werken, Schillers Leben, Geiz 
ſtesentwicklung und W te im „ von Dx. Karl Hoffmeiſter iſt 
der zweite Theil eeſchienen, welcher die Periode der wiſſenſchaftlichen Selbſt⸗ 
verſtändigung (Don Karlos 1786 — Horen 1794) enthält. 


Induſtrie und Handel. 

Die engliſchen liberalen Blätter. veranſchlagen die bis jetzt, im laufenden 
Jahre, in England eingeführte Quantitat Weizen auf eine Million Quarter 
(5½ Millſonen Scheffel preuß. Maaß) und ſuchen die Meinung zu verbrei⸗ 
ten, daß bis zur nächſtjährigen Erndte vom Auslande noch mehr als 8 / 
Millionen Weizen erforderlich ſein werden. Für jetzt iſt, ungeachtet der gro⸗ 


ßen Parthien Weizen, die kürzlich erſt aus dem Boud zum Zoll von ein 
Schilling zur Conſumtion übergingen, eine Erniedrigung der Preiſe für gute 
Waare nicht bemerklich geweſen und die meiſten Briefe aus London melden 


darüber Nachſtehendes: „Wir hatten geſtern wieder eine nur ſchwache Zufuhr 


von Engl. Weizen, und faft lediglich aus der neuen Erndte. Beſte trockne Qua⸗ 


lität 7 willig die höchſten Preiſe von a. Woche, und beſonders ſchöne 


wurde ſelbſt 1 S. beſſer bezahlt. In fremdem Weizen jeder Art ſind zu vollen 
Preiſen von voriger Woche gute Geſchäfte gemacht worden. Mehl ging ra⸗ 
ſcher von der Hand und findet auch wieder einige Frage zur Ausfuhr.“ Eben 
ſo günſtig berichtet man aus amen en feiner und ſchwerer Weizen ſehr 
knapp iſt, daß überall die Vorräthe klein und ſehr knapp find, wie es in 
vielen Jahren der Fall nicht geweſen, daher es keines bedeutenden Begehrs 
bedarf, um die Preiſe für dergleichen Waare zu ſteigern, um ſo mehr, da in 
vielen Gegenden der alte Weizen und die feinfte Waare zur Vermiſchung mit 
der neuen, minder guten, nothwendig iſt. — Aus Holland meldet man höͤ⸗ 
here Weizenpreiſe und am Oberrhein iſt dieſe Frucht ebenmäßig im Steigen, 
da für die Niederlande und die Schweiz ſehr viel davon eingekauft wird. — In 
unſern Oſtſee⸗Häfen dagegen iſt es mit Weizen andauernd flau und die 
Umſätze darin ſehr beſchränkt. — Unſere Nachbarn in Sachſen haben indeſſen 
fort und fort höhere Preiſe, und auf dem Getreidemarkt in Leipzig war es 
zuletzt nicht nur mit Weizen, ſondern auch mit Roggen und Gerſte wieder 
höher gegangen bei raſchem Abſat. ars 

— Aus Leipzig berichtet man im Allgemeinen Über die Meſſe: „Es 
wird von hier anweſenden Engländern, was man nicht erwattete, viel Tuch 
für Amerika, von Franzoſen für Algier, und von Griechen für die ägpptiſche 


— 1 Be 2 


Inland. 

Berlin, 3. October. Se. Maj. der König haben dem Poſt⸗ Direktor 
Günther zu Hirſchberg die Annahme des von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland ihm verliehenen St. Stanlslaus⸗Ordens vierter Klaſſe zu geſtat⸗ 
ten geruht. — Se. Königl. Majeftät haben den Dber- Landesgericht: Rath 
von Geuben zu Münſter zum Appellationsgerichts-Rath in Köln Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen getuht. — Im Bezirke der Königl. Regierung zu 
Breslau iſt dem zeitherigen Kaplan Stein zu Groß⸗Tinz die Pfarrei zu 
Markt Bohrau, Kreis Strehlen, verliehen, der bisherige General⸗Subſtitut 
Sehmiſch in Breslau als Dlakonus an der evangeliſchen Kirche in Treb⸗ 
nitz, ſo wie der Mittagsprediger an der Kirche zu St. Salvator, Letzner, 
als Paſtor an der evangeliſchen Pfarrkirche zu Ellftauſend Jungfrauen in 
Breslau beſtätigt worden. 


Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Königl. Hoheit die Herzogin 

Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, und Se. Durchlaucht 

der Prinz Wilhelm zu Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg find 
von Bernburg bier eingettoffen. a . 


Abgereiſt: Se. Excillenz der Genetal⸗Lleutenant und Inſpecteur der 
Aften Jngenieur⸗Inſpection, von Reiche, nach Küſteln. 


Die Lelpziger Ztg. meldet aus Berlin, 30. Sept. „Nachträglich hört 
man aus Magdeburg außer den Erzählungen von dem Glanze der Fiſte 
auch von der Theuerung, dle bei dem Andrange einer ſo großen Zahl von 
Fremden bedeutend war. Alle Wohnungen waren in Beſchlag genommen 


und man bezahlte ein Bett mit einem Frledrichsd'or und nicht viel went⸗ 
er für Stallung. — Bei der Einweihungsfahrt der vollendeten 


ahnſtrecke nach Potsdam hätte faſt ein Unglück ſtattgefunden. Dle 
Locomotive war bereits im Anhalten nahe vor der Station, als ein ſcheu 
gewordenes Pferd, das feinen Reiter abgeworfen, die 6 Fuß hohe Barriere 
überfprang,, und 5 Schritte vor der Maſchine auf den Schienen ſtürzte. 


Nur jenem Umſtande kann man es danken, daß das Thler noch entkam, 


indem das Werk ſich bereits fait ganz in der Gewalt des geſchickten Inge⸗ 
nieuts befand. — Kein Menſch hier hat ſich gewundert über die Anzeige 
des Hrn. Meyer, daß fein Projekt zu einer hanſeatiſch⸗ſüddeutſchen Central⸗ 
Eiſenbahn gescheitert iſt; es hatte nie eine ſolide Baſis, und dergleichen 
pompöſe Titel erinnern nur an dle in Paris täglich entſtehenden und platzen⸗ 
den induſtrlellen Seifenblaſen, dagegen freut man ſich allgemein darüber, 
daß das ſolide Unternehmen der Rheln⸗Weſer⸗Bahn durch die Weigerung 
einiger preuß. Zeichner, ihren eingegangenen Verbindlichkeſten nachzuk om⸗ 
men, keine weſentlichen Hemmungen erfahren wird. 


Elberfeld, 27. September. Di Bekanntmachung päpftliher Bullen 
in den preußiſchen Staaten * von unſerem Gouvernement ab, 
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Aachen, 27. Septbr. Heute waren wir Zeuge einer gewiß ſeltenen 
religiöſen Feler. In der hieſigen evangelſſchen Kirche wurde nämlich eine 
junge Engländerin, nachdem fie den gründlichen Relig'onsunterricht dis 
biefigen Pfarrers Hrn. Dr. Winkelmann genoſſen hatte, in Gegenwart 
mehrer Mitglieder des Presbyterli und der Gemeinde feierlich in den Bund 
der evangeliſchen Chriſten aufgenommen. 


ferte, daß der würdige Seelſorger mit «ben ſo viel Kenntniß der Sprache 
als der Individualität der jungen Chriſtin, ihr die ewigen Grundwahr hel⸗ 
ten des Hells zur klaren Anſchauung und innigſten Ul berzeugung zu brin⸗ 


tefer Konfirmation ging eine 
ausführliche Prüfung in engliſcher Sprache voran, welche den Beweis lie⸗ 


gen verſtanden hatte. Unter amdächtigem, gerührtem Mitgefühl der Ans 
weſenden ward der Segen geſprochen, der die Aufgenommene auf ihrem 
Lebenspfade ſtets begleiten möge. (A. 3.) 
Ober weſel, 26. Septbr. In mehren Orten auf dem Hunsrück, 
namentlich zu Liebshauſen und Perſcheid, graſſirt dermalen unter dem 
Rindpteh eine Krankzeſt, die Zungen⸗ und Klauen ſeuche genannt, die ſich 
jedoch bei Anwendung zweckmäßiger Mittel nicht tödtlich zeigt. Da die 


Seuche ſich auf den Menſchen fortpflanzt, fo iſt den mit der Handha⸗ 


bung der kranken Thiere biſchäftigten Perſonen, bei Reinigung der Zun⸗ 
gen, die ohne Handſchuh nach vorheriger Einölung der Hände nicht vor: 
genommen werden darf, ganz dringend Vorſicht anzuempfehlen. Die Krank⸗ 
beit wurde durch einen in Liebshauſen begüterten Landmann nach Perſcheid, 
der jüngſt mit einem Paar Zugochſen nach jenem Orte fuhr, nach letzter 'm 
Dorfe gebracht, worin in dieſem Augenblick: wirklich ſchon elne nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl Vieh dleſer Gattung erkrankte. 
der ein Weiterumſichgrelfen dieſer Seuche, die in der Regel lange anhält, 
und das Vieh während der Dauer derſelben zur Arbeit, auch zur gering⸗ 
fügigſten, untauglich macht, um ſo mehr Sorge tragen als jetzt bekanntlich 
allenthalben auf dem Lande mit dem Beſtellen der Winterſaatfelder der 
Anfang gemacht wird. 5 (Rh.⸗ u. M. -Z.) 
Deut ſchland. 

Münden, 26. Sept. Das Reg.⸗Blatt macht dle weſentlichen Er⸗ 
gebniſſe der Gemeinde: Rechnungen der den k. Regierungen unmittel⸗ 
bar untergebenen Städte vom Etatsjahre 18°%, bekannt. Dieſe Städte, 
28 an der Zahl, haben zuſammen 91,055 Samıllen, ein Communal⸗Ver⸗ 


mögen von 7 Mill. 815,788 Fl., eine jährliche Einnahme von 2 Mill. 


777,863 Fl., jährliche Ausgabe von 2 Mill. 564,400 Fl., Schulden 6 Mill. 
264,664 Fl., alfo nach Abzug der Litztern von dem Vermögen ein reines 
Vermögen von 1 Mill. 551,224 F. Von den einzelnen Städten it Mün⸗ 
chen mit 1 Mill. 253,154 F.., Bamberg mit 93,278 Fl., Würzburg mit 
508,964 Fl., Mehrbetrag der Schulden über das active Capital⸗Vermögen; 
im Ganzen: München mit 3 Mill., Würzburg mit 1 Mill. 47 800, Bam⸗ 


berg mit 254,205, ferner Nürnberg mit 131,981, Augsburg mit 406,138, 
Regensburg mit 96,244 und Paſſau mit 135,044 Gulden Schulden be⸗ 


laftıt. Das ſtärkſte Communal⸗Vermögen beſitzen München, eine Million 
746,845 Fl., Nürnberg 269,360 Fl., Augsburg 1 Millon 162,308 Fl., 
Regensburg 200,400 Fl., Bamberg 160,926 Fl., Würzburg 538,925 Fl., 
Paſſau 211,132 Fl., Fürth 190,589 Fl., Landshut 212,745, Amberg 
255,648 Fl., Schweinfurt 561,622, Aſchaffenburg 314,320, Rothenburg 
359,619, Nördlingen 262,798, Ingolſtadt 270,429 Gulden. 

Erlangen, 27. September, Der königliche Hofmedikus Ludwig 
Stromeyer in Hannover, als ausgezeichneter Arzt und Wundarzt, beſon⸗ 
ders auch im orthophädiſchen Fache, rühmlichſt bekannt, iſt zum ordentlichen 
Profeſſor der Chirurgie und zum Direktor der chirurgiſchen Klinik an der 
k. Univerſität in Erlangen an die Stelle des verſtorbenen Profeſſors Jä⸗ 
ger ernannt worden, und wird ſeine Vorleſungen im nächſten Semeſter da⸗ 
ſelbſt beginnen. — Nach einer Eniſcheldung des Kriegsminiſteriums haben 
nach Erprobung verſchledenartig gebauter Gewehre und Flinten die Percuſ⸗ 
ſionsgewehre das bei weitem günſtigſte Reſultat geliefert; ſie find für die 
Infanterie anerkannt die vortheilhafteſten, und auch neuerdings in der könig⸗ 
lich ſächſtſchen Armee eingeführt worden. ER = 

Freiburg, 25. September. Die Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte hat ſich feit einigen Tagen zuſehends vermindert; der 
Abgang der Schweizer und Franzoſen iſt am bemerkbarſten. Viele find ein 
wenig mißmuthig über den geringen Erfolg der allgemeinen Sitzungen, ſo 
daß mancher die Luft zur heutigen dritten ziemlich verloren hat. Die Ver⸗ 
ſammlung war zu dem großen Schleßen eingeladen, welches geſtern zu Ende 


ging; am Sonntag Abend fand auf dem ſtädtiſchen Kaufhaus ein großer 


Ball fait. An Ausflügen in die Nähe fehlt es auch nicht; meiſtens find 
wiffenfchaftliche Zwicke damit verknüpft. Am Freitag Abend war der Stau⸗ 
fenberg, ein iſolirt ſtehender Berg bei Staufen, zwiſchen Freiburg und 


Badenweiler beleuchtet, was den von der ‚Luftfahrt nach Badenweiler hier⸗ 


her zurückfahrenden zahlreichen Naturforſchern und Aerzten (es waren etwa 

250 Perſonen auf der Fahrt) einen ſchönen Anblick gewährte. — Die 

Dampfſchiffe von Baſel nach Straßburg fahren regelmäßig über den andern 

Tag und ſcheinen gute Geſchäfte zu machen. Man ſpricht vom Bau 

zweier neuen Schiffe, um eine tägliche Fahrt für sr Fr 2 ie 
; w. M. 


Leipzig, 1. Oktober. Geſtern feierte hier elne zahlreiche Geſelſchaft 
von Verwandten, Freunden und Geſchäftsgenoſſen ein nicht ſehr oft ſich 
darbletendes Feſt, nämlich das fünfzig jährige Beſteben der don dem 


Armee gekauft. Die große Menge des zur Meſſe gebrachten Leders iſt faſt 

nz abgeſetzt. Die fonft nur baummollene Fabrikate aus dem Preuß. Sad: 
N 175 hierher brachten, erſchienen diesmal auch mit wollenen Garnen und We⸗ 
beſtülcken, und waren mit dem Abſatz zufrieden. Tuch würde noch mehr zum 
Verkaufe feil geboten worden ſein, wenn nicht einige große Fabriken den Sommer 
über blos für amerikaniſche Rechnung gearbeitek hätten. Die Zahl der Meß⸗ 
fremden beträgt über 20,000. Die Engländer kauften bisher faſt gar keine 
Wole, dbwoſl große Vorräthe da ſind; auch Oeſterreich und Böhmen hat 
davon viel geliefert. Grobe Wolle fand dennoch ſtarke Abnahme, aber man 
mußte die verlangten Preiſe erniedrigen.“ 


Mannichfaltiges. s x 

— In Europa’ Salon“ lieſt man: „Das Rettichſſche Ehepaar befin⸗ 

det ſich gegenwärtig, nachdem es ſeine Gaſtdarſtellungen in München und Frank⸗ 
furt beendet hat, in London. Es will verlauten, daſſelbe habe in Wien, durch 
hohe Vermittlung, eine jährliche Zulage von 2000 Gulden erhalten. Mad. 
Rettich, die Vielgefeſerte, iſt urſprünglich mit 4000 Fl. angeſtellt, ihr Gatte, 
ein im Leben höch liebenswürdiger und rechtlicher Mann, auf der Bühne ein 
mittelmäßiger, ja faſt unleidlicher, Darſteller, aus Rückſicht für Madame mit 
2000 Fl. Die Ungunſt des Publikums gegen Hrn. Rettich iſt aber ſo deut⸗ 
lich ausgeſprochen, daß die Direktion ihn faſt gar nicht beſchäftigen kann. Wie 
Aae jener in dieſer Stellung ſich befinden muß, iſt leicht zu erachten. 
Mad. Rettich, die an ihrem Gatten mit einer wahrhaften Griſeldis⸗ Liebe 
hängt, findet ſich dadurch nicht minder gedrückt. Vor einiger Zeit trug Mad. 
Rettich in einem Konzerte, welches die Erzherzogin Sophie in ihren Salons 


Vater des Herrn Stadtraths Friedrich Fleiſcher gegründeten, im 


osciusko zurück. Kelly ſchildert ſie in feinen „Erinne⸗ 


Möge wan doch wi⸗ 
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der Revolutſon geſpielt hat, kann ich nicht genau beftimmen, 
“aber habe ich wenigſtens erfahren, daß er verwundet ſich lange Zeit in 


ſobald, von Grund aus reſtauritt werden. 


In⸗ und Auslande ſowohl als Verlags⸗ wie als Sortiments⸗ und Com⸗ 
miſſtonsgeſchäft gleich hochgeachteten Buchhandlung. Manche Zeichen 
der Liebe und Anerkennung waren heute Herrn Fleiſcher dargebracht wor⸗ 
den, fo ein filbsrner Pokal von den Deputirten des Leipziger Buchhand⸗ 
lungsgremiums, deſſen Vorſtand er ſeit feinem Beſtehen iſt, und ein feine 
Verdlenſte, die er ſich wirklich um Lelpzigs und dadurch um Deutſchlands 


Buchhandel erworben, anerkennendes Glückwünſchungsſchreiben von dem 


Miniſter des Innern; denn von allem Andern abgeſehen, gehört Herrn 
Fleiſcher das Verdienſt, daß die Idie, dem diutſchen Buchhandel hier eine 
Börſe zu bauen, verwirklicht worden iſt. 


Rochlitz, 26. Septbr. Nach dem bier erſcheintnden „Wochenblatte“ 
war man in der letztvergangenen Woche Zeuge der Zurüſtungen gewelen, 
welche die bekanntlich aus Sachſen nach Amerika in Folge ihrer Religlons⸗ 
anſichten auswandernden Familien trafen. Geſtern ließen dleſelben 
ihre Habseligkeiten nach Halle auf mehren großen Frachtwagen abgehen; an⸗ 
ſehnliche Geldſummen waren ſchon früher vorausgeſendet norden. Heute 
verließen fie unſere Stadt, wo fie ſich aus der Umgegend verſammelten, 


um ſich vor der Hand nach Halle zu begeben, von wo aus fie auf der Saale 


ihren weitern Weg antreten wollen, um in Neu⸗Otleans zu landen und 
dann ſich welter ins ſüdliche Innere des Landes zu begeber. Das gedachte 
Blatt, welches auch ein längeres Verzeichniß der Auswandernden, an deren 


Spitze drei aus Dresden, beifügt, bemerkt hierbei: Rührend war es, dle 


Zurüſtungen zur Abreiſe mit anzuſehen, rührender noch die Freudigkeit, mit 
der alle der Stunde der Abreiſe entgegenſahen, obſchon der kältere Beobach⸗ 
ter manches ſich nicht verbergen konnte, was ihren Entſchluß für die Zu⸗ 
kunft in ſeinen Folgen ſehr bedenklich darſtellt. i 

Weimar, 24. September. In verſchiedenen Zeitungen iſt mitge⸗ 
theilt worden, der polniſche Graf Fredro ſei vom Kaifer Nikolaus 
begnadigt, und ihm ſeine noch nicht vertheilten Güter zurückgegeben wor⸗ 


den. Letzteres wenigſtens iſt ein Irrthum. Der hier ſeit nahe einem Jahre 
mit ſeiner Familie ſich aufhaltende Graf war Hofmarſchall Konſtantins, 


deſſen Schwägerin er zur Gattin hat. Welche Rolle er beim Ausbruch 
r R So viel 
einem feuchten Loch vor den Empörern verſteckt gehalten, wodurch feine Ge⸗ 
fundheit bedeutend gelitten, Ee flüchtete aus Polen, hielt ſich lange in 


Frankreſch auf und kehrte nach dis Kaiſers Aufruf nicht in fein Vater⸗ 


land zurück, um feine Landsleute nicht gegen ſich aufzurizen. Ob dies 
ſein einziges Vergehen, weiß ich nicht, doch iſt mir ſeine Geſinnung als 
ſehr loyal und ſeinem Kaiſer ſehr ergeben bekannt, mas ſich auch daraus 
ergibt, daß unſere Großterzogin ihn und feine Familſe ſehr freundlich auf⸗ 
nahm und ſich ihnen ſehr gnädig erwieſen hot. Auf der Großberzogin 
Fürbitte erlaubte der Kaifer bei feiner hieſigen Anweſenheit, daß ihm Grof 
F. durch den ruſſiſchen Geſandten, Schröder, vorgeſtellt wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich vorzüglich dadurch beſtimmt, daß die Gräfin F. eine Schweſter 
der Gemahlin Koaſtantins, bewies ſich der Kaiſer gnädig gegen den Gra⸗ 
fen, ließ ſich feinen älteſten Sohn vorſtellen, und verwilligte dieſem, nach 
einem augenblicklichen Geſchenke von 500 Ducaten, auf die nächſten fünf 
Jahre jährlich 500 Dukaten, damit er nach Italien reifen und dort fern 
Talent zur Malerei ausbilden könne, mit der Hindeut ung, daß er ſpäter 
in das dortige G ſandtſchaftsperſonal eintreten könne, worauf er ſich vorbe⸗ 
reiten ſolle. (Allg. Ztg.) ; 

Hannover, 27. September. Se. Maj. der König wird morgen von 
ſeiner Relſe nach Göhrde zurückerwortet. — Das dertige uralte, berühmte 
Jagdſchloß (das, um einen Begriff von feinen Umfange zu geben, u. A. 
für nicht weniger als 500 Pferde Stallung hat) ſoll, wenn auch nicht 
0 Man ſpricht davon, daß der 
König bel den Ständen auf einen abermaligen Steuer⸗Erlaß von 200 000 
Rehlr. für das nächſte Rechnungs⸗Jihr (Juli 1839/40) anzutragen ge⸗ 
denke. — Obgleich die Hannoverſche Zeitung nur einfach die Abweiſung 
der Corporationen als Entſcheidung des Bundestages mittheilt und die 
deutſchen Zeitungen gleichfals keine andere beſtimmte Nachrichtendarüber enthal⸗ 
ten foift man im ganzen Lande dochüber die Vorgänge in Frankfurt, tbeils 
durch Privatbrieſe von dort, theils durch die engliſchen und franzöſiſchen 
Zeitungen auf das Genaueſte unterrichtet. — Der Cabinetstath v. Schele, 
Sohn des Cabinetsminiſters, iſt als Courier nach Berlin gegangen, was 
man mit der Entſcheldung des Bundes in unſerer Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit in Verbindung bringt. — Die Geſchichte von einer am 17 d. im 


Palais des Königs gefundenen Leiche eines neugebornen Kindes hat fich 


jetzt entwirrt: die Matter, ein im Polais dienendes Frauenzimmer, hat 


ſich ertränkt; der Vater, ein Kammerdiener des Kronprinzen, iſt gefänglich 
eingezogen. r 5 


(H. G) 


tungen“ als ein ganz unverdorbenes Kind der Natur. In Bangor hörte ſie 


die welſche Harfe zum erſten Male. Der alte blinde Harfner des Hauſes be⸗ 
fand ſich in der Küche; dahin 1 7 ‚fie ſich denn und ſchien das höchſte Wohl: 


efallen an der wilden klagenden Muſik zu finden. Als der Harfner einen wel⸗ 
chen „jig“ begann, fing fie vor allen Dienſtleuten in der Küche an zu tanzen, 
als ſei fie toll und als könnte fie nicht wieder aufhören. Als der Harfner end⸗ 
lich ſchwieg, reichte ſie ihm zwei Guineen. Ä 


— Eine Zeitung berichtet: „es fein unlängſt 3000 Catalanis über den 
Ebro gegangen, um dem von der chriſtiniſchen Central⸗Armee bedrängten Ca⸗ 
brera zu Hülfe zu kommen.“ Catalanis ſtatt Catalanen! Die Gage für 
3000 Catalanis wäre jetzt wohl kaum in ganz Spanien aufzutreiben. 


— Aus München ſchreibt man: „Der beurlaubte Soldat, welcher der 


Sängerin Lutzer bekanntlich mit einer ungeladenen Piſtole Geld abzwiygen 
wollte, iſt auf freien Fuß geſetzt. — Ein allgemeines Stadtgefpräch iſt der be⸗ 
jammernswerthe Tod eines Buͤchſenmachers in der Au, der in einem Wirths⸗ 
hauſe an einem zu großen Biſſen Fleiſch erſtickte. Charakteriſtiſch für 
die Humanität der hieſigen niedern Wirthe war dabei das Weheklagen der 
Frau des Wirthshauſes, wo der Fall vorging; fie jammerte aber nicht um den 
furchtbar Verſchiedenen, ſondern um das Fleiſch, das ihm im Halſe und 
ihr unbezahlt blieb. | 

— Der „Humoriſt“ meint, „Jules Janin habe über einen Gegenftand in 
Italien ganz angemeſſen geurtheilt: über den Thurm von Piſa. Sein Urtheil 
fei ganz, wie der Thurm ſelbſt — chief“ 
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Bremen, 28. September. Aus Frankfut wird dem Fränkiſchen 
Merkur gemeldet, daß der Bundestag am Ende des nächſten Monats 
(Oktober) feine Ferienzeit antreten werde. Bis dahin würde auch ein De⸗ 
finitv⸗Beſcheid in den hannovetſchen Angelegenheiten erfolgt ſein, denn 
der von der Han noverſchen Zeitung mitgetheilte Beſchluß der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung, daß die Wahl⸗Corporatlonen zur Beſchwerde führung 
nicht legitimirt ſelen, ſcheint kein Deſinitlv⸗Beſcheid, ſondern nur ein Theil 
eines interlocutoriſchen Beſcheides zu ſein. Nach einer Mit⸗ 
theilung aus Frankfurt vom 19. d. im Schwäbiſchen Merkur, 
herrſcht in den Kanzeleien der Bundestags⸗Geſandten fort⸗ 
während große Thätigkeit wegen der hannoverſchen Sache. 


i (Br. Ztg.) 
Oeſter reich. 

Prag, 28. September. Die am hellen Tage kürzlich hier ſtatt⸗ 
gehabte Ermordung einer Frau, durch Ueberfall in ihrer keineswegs 
iſolirten Wohnung, fo wie die noch fortwährend häufigen Dlebſtähle bewel⸗ 
ſen leider, daß es ſelbſt der thätigen Umſicht unſers jetzigen Polizeichefs 
noch nicht gelungen, die ſtark vernachläſſigte eigentliche örtliche Sicherheit auf voll⸗ 
kommen befriedigende Weſſe herzuſtellen. Namentlich iſt die Fortſetzung dir 
unter der neuen Polizeiverwaltung fo löblich begonnenen ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Marktreviſion in Beziehung auf Qualität und Preis 
der Lebensmittel höchſt wünſchenswerth, um die durch die Indolenz des un⸗ 
fähigen Aufſichtsperſonals ſehr eingeriſſenen Mlißbräuche zu beſeitigen, zum 
Wohle der ſämmtlichen Stadtbewohner und beſonders der untern arbeiten: 
den Klaſſen, deten weſentlichſte Lebensbedürfniſſe, bel einer genauern Hand⸗ 
habung der Victualienpolizel, wohl beſſer und wohlfeller zu haben fein wür⸗ 
den, als dies bisher der Fal war. — Unſer Oberſtburggraf hatte die 
nachgefuchte Genehmigung, ſich offielel den Krönungsfelerlichkeiten anſchlie ßen 
zu dürfen, nicht erhalten, dafür aber jetzt einen ſechswöchentlſchen Urlaub 
zu einer Privatreiſe nach Stalien, welche derſelbe auch vor einigen Tagen 
mit feiner ganzen Familie antrat, um ſich vorerſt nach Venedig zu bege⸗ 
ben und dort während der Anweſenheit des Hofes zu verweilen. 

(Epz. Allg. Ztg.) 


Großbritannien. 
London, 28. Sept. Der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar 


iſt am Montage von Sandhurſt wieder hier eingetroffen, 


Die Demonſtrationen der Radikalen dauern fort; zu Sheffield 
und Trowbridge in Wiltſhire haben neue Verſammlungen der arbeitenden 
Klaſſen ſtattgefunden. Da ſich indeß unter den Führern keine Männer 
von Anſehen befinden und dieſe politifche Agſtation nicht, wie in früheren 
Zeiten, eine Stütze in der Ariſtoktatle hat, ſo wird in minifteriellen ſo⸗ 
wohl wie in konſervatſven Blättern wenig Gewicht darauf gelegt, vielmehr 
äußern ſich beide Parteien, Whigs und Torſes, nur ſpöttſſch über jene 
Verſuche, das Volk aufzuregen. Die Verſammlung auf dem Kerſal⸗Moor 
bei Mancheſter ſcheint zwar wirklſch aus mindeſtens 200,000 Menſchen 
beftanden zu haben, da ſelbſt der Berichterſtatter der „Times “, der die 
ganze Sache ſehr kroniſch behandelt, diefe Zahl für nicht übertriehen hält, 
aber die dort und an anderen Orten gehaltenen Reden waren wenig für 
die Faſſungsktaft der verſammelten Arbeiter berechnet; «8 fehlte denſelben die 
einfache Derbheit der Reden eines Cobbett und Hunt, und die Volksmaſ⸗ 
fen achteten nicht viel auf die Redner, ſondern ſprachen lieber der Flaſche 
zu und trieben ſich in einzelnen Gruppen umher, die ſich bald um dleſen, 
bald um jenen Agitator ſammelten. 80 

Durch die neueſten aus Konſtantinopel bier eingegangenen Privat: 
briefe wird die im „Journal de Smyrne“ enthaltene Nachricht über die 
Fortdauer der Belagerung von Herat und über die Ankunft des 
Britiſchen Botſchafters, Herrn Maenell, in Tabrſs beſtätſgt. Die Unzu⸗ 
friedenheit der Perſer mit der Regierung des Schachs fon ſehr groß fein, 
und man glaubt, daß ſie völlig zum Ausbruch kommen würde, wenn der 
Schach ſich, wie mit Wahrſcheinlichkeſt zu erwarten ſel, unverrichteter 
Sache von Herat zurückziehen müſſe. 5 


i Frankreich. n 

Paris, 28. Sept. Die Fortſetzung der e De⸗ 
peſche aus Straßburg, 26. Septbr. lautet fo: „Er ſprſcht in feinem 
Schreiben von erlangten Rechten, vermeldet aber, ſich zu erklaren über ſeine 
koppelte Eigenſchaft und giebt die Hoffnung zu erkennen, daß feine Ab: 
weſenheit nicht ewig dauern werde. Das Bundesditektorlum übermittelt 
dieſen Abend (25. Septbr.) das Bonapartiſche Schreiben den Cantonen 
und hat dee Regierung von Thurgau geantwortet, dieſe Erklärung ſel zu 
zweideutig, als daß fie den Grund zu elnem offiziellen Schritt von feiner, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— In Edinburgh hat man den Stein aufgefunden, auf welchem die Ueber 
reſte des berühmten Marquis v. Montroſe, des Grafen v. Argyle u. A. 
nach ihrer Hinrichtung ausgelegt waren und an dem noch Zeichen von Blut 
zu erkennen ſein ſollen. In gleicher Weiſe ſollen kürzlich auch die Gebeine des 
bekannten, unter Richard III. hingerichteten Herzogs v. Buckingham in Sa⸗ 
lisbury aufgefunden fein. Die Execution, beſtehend in dem Abſchlagen des 
Hauptes und des rechten Armes, geſchah auf dem Hofe eines Gaſthauſes (zum 
blauen Eber) und bei Umgrabungen auf dem Grund des auf deſſen Stelle ſte⸗ 
henden Gaſthofes zum Türkenkopf fand man ein Skelett, dem gleichfalls Kopf 
und rechter Arm fehlten und das alſo wahrſcheinlich dem einſt ſo mächtigen 
Günſtling des Tyrannen angehörte, ; 


— Ein junger Sranzofe, welcher in Baden⸗Baden eine chöne Britin, eine 
Wittwe, kennen gelernt und ſich ſterblich in fie verliebt 5 jedoch vergebens 
ſich um Gegenliebe bemühte, gelangte endlich zu dem verzweifelten Entſchluß, 
feine Geliebte zu entführen, reiſte nach London, ließ, mit Hülfe dreier 
handfeſter Männer, die Dame in ihrer Wohnung ergreifen, in ein dazu bereit 
gehaltenes Fahrzeug tragen und wollte mit ihr über den Canal fahren. Es 
wire Alles gelungen, allein die Zollbeamten hielten das Fahrzeug Für ein 
Schmugglerſchiff, fuhren demſelben nach, erreichten es und befreiten die Dame. 
Hr. L. ſelbſt wurde verhaftet und wird nun nächſtens vor den Londoner Aſſi⸗ 


ſen erſcheinen. 


Mit zwei Beilagen. 


1688 


Erſte Beilage u N 234 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 6. Oktober 


(Fortſetzung.) 
des Direktoriums, Seite abgeben könne; vor Allem möge ſie (die Thur⸗ 
gauer Behörde) angeben, an welchen Ort ſich Louis Bonaparte zurückzie⸗ 
hen wolle.“ ; 

Einer der erſten Generale der Armee Rundſchit Singhs, der 
zu der Krönung der Königin Viktoria angekommen war und hier verweilte, 
iſt heute von hier abgereiſt, um ſich in Marſeille über Aegypten nach Lahore 
einzuſchiffen. Der Herzog von Orleans hat ihm eine ſchöne Flinte im 
Werthe von 6000 Fr. geſchenkt. Ventura, Italiener von Geburt und 
ehemaliger franzöſiſcher Offizier, ſagte hier allgemein aus, daß der bekannte 
General Allard nicht eigentlicher General en Chef in Lahore fei, wenigſtens 
ſtehe er nicht unter ihm, Auch der dritte ftanzöſiſche General in den 
Dienſten von Lahore, der dort die Artillerie kommandirende General Court 
habe feinen Rang neben den beiden franzöſiſchen Chefs, worauf die Eigen⸗ 
liebe dieſer drei Männer einen großen Werth zu legen ſcheint. Die er⸗ 
wähnte koſtbare Flinte gab der Herzog von Otleans in Erwiederung ande⸗ 
ter Geſchenke. Ventura hatte nämlich dem Herzog von Orleans einen 
herrlichen Säbel, und feiner Gemahlin, der Peinzeſſin Helena, eine äußerſt 
reiche Pelzverbrämung, aus aller Art indiſchen Pelzwerks beſtehend, im Na⸗ 
men des Herrſchers von Lahore überbracht. Bekanntlich hat der General 
Court, der ein großer Numismatiker iſt, dem König Ludwig Philipp eine 
große Menge alter koſtbater Münzen aus den Zeilen Alexanders u. ſ. w. 
überſchickt, die bel Nachgrabungen im alten Baktriana gefunden worden. 
In dieſem Augenblick, wo Lahore bei den bevorſtehenden Conflicten in Aſien 
von fo großer Wichtigkeit wird, tft es nicht unnüg, die freundſchaftlichen 
Verhältniſſe zwiſchen demſelben und Frankreich, die durch die drei in Dlen⸗ 
ſten von Lohore ſtehenden franzöſiſchen Militärs fortwährend vermittelt wer⸗ 
den, im Auge zu behalten. Frankreich, das firht man, ſchwankt zwiſchen 
England und Rußland. Frankreich und Oeſterreich bilden dle beiden Ge⸗ 
gengewichte; wle dieſe ſich hierhin oder dorthin neigen, oder neutraliſirend 
das Zünglein in der Wage halten, davon hängt die Geſtaltung ſowohl als 
die Zeit des Kampfes ab, diſſen Elemente immer drohender dem Ausbruche 
zurücken. 5 (Allg. 3.) 

Der Eifer für die Wahlreform, wiewohl vom Anfang an nicht be⸗ 
ſonders enthuſiaſtiſch, hat ſich ſchon merklich abgekühlt. Die Unterzeich⸗ 
nung der Petition der Nationalgarde ſtockt in Paris, und wenn fie in 
einigen Departements fortdauert, fo find ihre Ergebniffe dort fo winzig, 
daß dadurch die Bitterkeiten, mit welchen die Regierungsblätter das Be⸗ 
ginnen der Reformatoren verfolgen, in gewiſſem Sinne gerechtfertigt wer⸗ 
den. Nimmt man dazu, daß mehrere Oppoſitions⸗Zeltungen dem Reform: 
plan ihre Unterſtützung verſagen (obgleich ſie ihn zum Theil Anfangs gebil⸗ 
ligt), weil fie einſehen, daß er mit dem Grundſatz der conſtitutionellen 
Monarchie ſchwer vereinbar iſt, fo darf man zweifeln, ob der Plan durch 
Alles, was bisher dafür geſchehen iſt, oder muthmaßlich noch gethan wer⸗ 
den kann, während der bevorſtehenden Sitzung der Kammern ſeiner Ver⸗ 
wirklichung nur um einen Schritt näher gebracht werden wird. Hätte ſich 
Alles, was in der Oppoſition Sitz und Stimme hat, dahin verſtändigt, 
eine auf ausgedehntere Handlungen ruhende Wahlieform zu verlangen, fo 
. vieleicht einige Zugeſtändniſſe auf Abſchlag zu erzwingen gewe⸗ 

en ſein. 

Man fagt, daß ein Prozeß zwiſchen der Verwaltung der Civllliſte und 
Hrn. Laffitte, wegen des Waldes von Breteuil, bevorſtehe, von dem es 
früher hieß, daß der Ankauf ſehr unvorthellhaft für erſtere geweſen ſel. 
Hr. Lafſitte hat ſich jetzt erboten, din Wald mit 10 pCt. Nutzen für die 
Civilliſte zurückzunehmen, letztere aber denkt 15 Proc. zu gewinnen. 
Jitzt braucht die Reglerung für gewiſſe legale Formen die Unterſchrift 


1828. 


don 94 Piaſter gilt. 
10 Millionen Realen (2,500 000 Fr.) geleiſtet worden. 
me find der Armee augenblicklich 800,000: Fr. zugegangen. 


1 Außerdem 
werden die Herren B. und Comp. von Bordeaur 1 Million Fr. nach 
Pampelona und das Handlungshaus R. und S. 500,000 Fr. nach Bil⸗ 


bab liefern.“ 
Zürich, 25. September. Heute, bei Empfang des Schreibens, das 


Louis Bonaparte an den Landamaan von Thurgau gerichtet, verſam⸗ 


melte ſich der kleine Rath in außerordentlicher Sitzung und beſchloß ein⸗ 
ſtimmig: da die Erklärung des Peinzen die Sachlage durchaus ändere, fo 
ſolle der große Rath nicht mehr über die an Frankreich zu ertheilende Ant⸗ 
wort berufen, folglich auch kein Deputirter zur Tagſatzung geſchickt wer⸗ 
den. Augendlicklich ging ein Courler mit dieſem Beſchluß nach Luzern ab. 
Wahrſcheinlich wird dieſes Beiſpiel von allen Kantonen, die fi; über die 
Frage noch nicht ausgefptochen haben, befolgt werden. Auf dleſe Weiſe 
wird am 1. Oktober keine Tagſatzung flatifinden können. 


Univerfitäts Stern warte. 


Thermometer 
Barometer 2 
5. Octbr. — ind 
5 5 feuchtes Wind. Gewolk. 
1838. 3. L.] inneres. äußeres. niedriger. 5 
Mos, 6 U. 27 8,87 + 9, 2 4 7, 2 1, 0 W. 15e überzogen 
„ 9 U. 27 10,81 9, 4 7, 8 0, 7 N 322 SET, 
Mtg. 12 1.187” 10,85 10, 0 9,6 1, 4 [NW. 22 dickes Gewoͤlk 
Nachm. 3 u. 27“ 10,21 11, 0 ＋ 11: 9 2, 8 [N. 21% uͤberwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 9,91 10, 2 7 1, 1 [W. 31fdickes Gewoͤlk 
Minimum T 7,2 Merimum T 19, 1 (Temperatuty) Ser F 9, 8 


Druck v. Groß, Barth u. Comp. 


TT. WERE TERRRR E71 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


a Ebeatet Naceicht. 
Sonnabend. „Shakespeare in der Helmath.“ Schau⸗ 
ſplel in 5 A. v. Holt. 


N Ent bindungs „Anzeige. g 
Die geſtern Abend gegen 10 Uhr erfolgte ſchwere a zälde in 
vorzeitige Eatbindung feiner Frau Erneſtine, Thiemſchen Lokale von mir eigenhändig ge⸗ 


8 „„ ne 
Daß die Decken⸗ uad Wand⸗Gemälde in dem 


Sonntag. „Die Stumme von Portlei.“ Oper in geb. Krug, von einem todten Knaben, zeigt Freun⸗ malt worden ſind, zelge ich hiermit, um Mißver⸗ 


5 A. v. Auber. 
B. 9. X. 5% J. & II. 
H. 9 N. 0 J. U. . 
Berbindungs = Anzeige. 
ö (Berfpätet:) x 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Freunden 
und Bekannten zu fernetem Wohlwollen: 
ö F. Friedenthal. 


Friederike Friedenthal, 
geborne Schleſünger. 


durch ergebenſt an: 


Breslau, den 5. Oktober 1838. 
Putze, Ob.⸗Landesger.⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 29, v. M. Abends erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer geſun⸗ goldnen Baum; 
den Tochter zeige ich hierdurch, ſtatt befonderer 
Meldung, Verwandten und Freunden ergebenft an: 

Dr. Regenbrecht, Prof. a. d. k. Univ, 


den und Bekannten ſtatt befonderer Meldung hier⸗ ſländniſſe zu entfernen, an, und erwarte nachſich⸗ 


tige Beurtheilung meiner Arbeit, 
Hampel, 
Ohlauer Str. Nr. 67 und Weintrau⸗ 
ben⸗Gaſſe Nr. 3, 2 Treppen hoch, 


Meine Handlung iſt jet Ring Nr. 31, im 
Breslau im Oktober 1838. 
J. M. Fiſcher. 


Lokal: Veränderung. 
Die Bettfederreinigungs⸗Anſtalt, Taſchenſtraße 


—ů — C. 17, bibe ich nach der Weiden ſtraße Nr. 32 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich entfernten 


Entbindungs⸗Anzelge. 
Die heute früh um 10 Uhr erfolgte glückliche Gebäude). 


verlegt (vor dem Breslau⸗Briegſchen Landſchafts⸗ 
Dies zur Nachricht mlt deer Bitte, 


theilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ Entbindung ſelner lieben Frau, geb. Alberti, mich auch ferner mit geneigten Aufträgen zu be⸗ 


durch ergebenſt: = 
8282 Ernſt Albert Barchewitz, 
auf Nleder⸗Burkau. - 

Natalie Barchewetz, geb. Diese.| 
Dresden, den 28. Sept. 1838. 


Verblndungs⸗Anzekge. 
Ihre am 25. Septbr. zu Oſtrzezowa vollzogene 8. October. 
ehelſche Verbindung zeigen hiermit ergebenſt an: 

N Guſtav Marweg, Kaufmann, 
Franceska Mat weg, geborne 
: Stanislawska. 

Oels, den 2. October 1838, 


von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwand⸗ ehren. 

ten und Funden anzuzeigen: 0 

Breslau, den 5. Oktober 1888. 
Richard Schreiber. 


Die Vorbereitungs- Classe zur Sing- 


Akademie versammelt sich am Montag den N — 
Oel a Für das mir bisher geſchenkte ſehr ſchätzbare Ver⸗ 


Ich wohne jetzt Katharlnenſtraße Nr. 7. 
Arzt, Opirateur und Geburtshelfer. 


Pinzger. 


N Das Königl. Intelligenz⸗Comtolt verlegt den 
8. Sctober e. fein Geſchäfts⸗Lokal von der Herren⸗ 
„straße Nr. 20 auf die Ellſabeth⸗Straße Nr. 9. 


Breslau, den 6. Oktober 1888. 


trauen innigſt dankend, beehre ich mich ergebe 
anzuzeigen, daß der Eyklus meines Tanzuntetrichts 
den 15. d. M. beginnen wird. 


l F sr e , 
Königl. Univerſ.⸗Tanzlehrer, Altbüſſerſtr. N. 57. 


Mose wius. 


Dr. Exner, 


* 


Serfrahtmwefen ; 
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Literariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
. 5 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


nen, 
Bel C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt inf enggedruckte Selten enth.) 2te Auflage. Gr: 


Commiſſion erſchlenen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) 


. Mutterliche Pflege 


: 1 er 
zarten Angelegenheiten des 
5 Eheſtandes, 


* 2 ach 
Empfängniß und Schwangerſchaft bis zur 
Geburt des Kindes. 
Von 
Dr. L. Black. 
Aus dem Engliſche n. 
12. Cartonnirt. 10 Sgr. 


Bei Levrault in Paris ei komplett erſchlenen 
8 d 


N 37 un 
Ferdinand Hirt in Breslau (Markt 
N Nr. 47) vorräthig: 
ne Nouvelle 


Flore du Peloponnèse 
| et des Cyclades, 


entièrement revue, corrigee et augmentée 
par M. Chaubard pour les phanérogames, et 
M. Bory de St, Vincent, pour les crypto- 
games, les agames et la distribution des esp£- 
ces par Familles naturales, les considera- 
tions générales avec tout ce qui a rapport 
; aux habitat. 24 Rtylr. 


EEE Ehe een ehe ka 
In meinem Verlage ift erſchlenen und vorcä⸗ 
thig bei 8 0 
5 Ferdinand Hirt in Breslau 

(am Markt Nr. 47) und in Pleß: 

Becker, Dr. K. F., Leitfaden für den erſten 
Unterricht in der deut ſchen Sprachlehre. Ste 
Ausgabe. 12. 11% Sgr. 

Von Beckers Leitfaden und deſſen Schulgrammatik ſind 
ſeit deren Erſcheinen, trotz der zahlreichen Arbeiten An⸗ 
derer, die fi auf das Becker'ſche Syſtem ftügen und trotz 
mannichfach verſuchter Nachahmungen, nahe an 30,000 
Exemplare in einer kurzen Reihe von Jahren abgeſetzt 
worden, ein ſprechender Beweis, wie brauchbar für die 
Schule die Becker'ſchen Schriften ſich erwieſen haben. 

Die fo. eben erſchienene Ste Ausgabe des Leitfadens 
kann mit Recht eine durchaus verbeſſerte genannt werden, 
indem der Herr Verfaſſer ſeine Arbeit vorher einer ſorg⸗ 
fältigen Durchſicht unterzogen und ſich bemüht hat, dem 
Buche, ſowohl nach Inhalt als Form, eine moͤglichſte 
Brauchbarkeit zu verleihen. 5 g 

Schneider, Dr. J., Kurheſſ. Ob.⸗Medlz.⸗Rath 

und Regler.⸗Med.⸗Referenten in Fulda, popu⸗ 
läre Topicologle oder Lehre von den Giften und 

Gegengiften. Ein Handbuch für höhere, nie⸗ 

dere Schulen, Lehter und Jedermann. Zvo. 


18 Sgr. g 
Vorſtehendes Werkchen, die Arbeit eines erfahrenen 
praktiſchen Arztes, der dem mediz. Publikum durch feine 


uͤbrigen Schriften bereits auf das Vortheilhafteſte bekannt 


iſt, behandelt die Lehre von den Giften aus den 8 Rei⸗ 
chen der Natur, und deren Gegengiften auf eine fo gründ⸗ 
liche und allgemein verſtaͤndliche Weiſe, daß daſſelbe allen 
Denen, die ſich in dieſer, ſo ſehr in das praktiſche Leben 
eingreifenden Wiſſenſchaft zweckmäßige Belehrung verſchaf⸗ 
fen wollen, mit vollem Recht empfohlen werden kann. 

Frankfurt a. M. im September 18388. 

ö G. F. Kettembeil. 
— —— — — — ʒ-EPã— — 
f Für angehende Kaufleute. 

In zweiter, verbeſſerter und ſehr vermehrter 
Auflage iſt fo eben das nachſtehende, mit dem all⸗ 
gemeinſten Beifalle aufgenommene Werk erſchle⸗ 
nen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 

Breslau und Pleß (Breslau am Naſchmarkt 


Nr. 47): 755 
Die Handelsſchule 

oder Real⸗Encyklopädie der Handels wiſſen ſchaften. 
Enthaltend Belehrungen Über den Handel und 
feine verſchledenen Zweige; die kaufmänniſche Re⸗ 
chenkunſt; Coutsberechnung; Correſpondenz; bie 
doppelte und einfache Buchhaltung; alle Arten 
kaufmänniſcher Aufſätze; den Waaren⸗Wechſel und 
Staatspaplerhandel Seshandel; das Land⸗ und 
Sista euſchsſter, Aſſe⸗ 


curanzen ic. Für Sünglinge, welche ſich dem 


Handel und Fabelkweſen widmen wollen. Nach 


den neueſten Quellen und beſten Hllfsmitteln be⸗ 
arbeitet von A. F. Jöcher. 3 Bände (1900 


bunden. 
Preis: 5 Thlr. 10 Sgr. 

Allen Sünglingen, welche keine dffentſſche Handelsſchule 
beſucht haben, und überhaupt allen denen, die ſich in den 
verſchiedenen Zweigen der Handelswiſſenſchaften belehren 
wollen, bietet ſich hier ein treffliches Hilfsmittel dazu 
dar. Man findet in dieſem Werke das ganze theoretiſche 
und praktiſche Wiſſen des Kauf: und Handelsmonnes bei⸗ 
ſammen; weshalb daſſelbe auch für jeden Fabrikanten, 
der kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte betreibt, von hoher Brauch⸗ 
barkeit iſt, da überdieß dieſe zweite Auflage den Zeitbe⸗ 
duͤrfniſſen in jeder Hinſicht vollkommen entfpriht. — 
Binnen kurzem erſcheinen noch ein 4ter Band, welcher 
das Ganze der Waarenkunde umfaßt. 


Für Gymnaſien und Real- 
Schulen! 

Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhau⸗ 
ſes in Halle iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes zu erhalten, 
in Breslau und Pleß durch 

Ferdinand Hirt, 

(Breslau, am Markt Nr. 47): 

Müller, J. H. T., (Direktor des 

Nealgymnaſiums zu Gotha) Lehr⸗ 
buch der Mathematik für Gym⸗ 
naſien und Realſchulen, nebſt vie: 
len Uebungsaufgaben und Exeur⸗ 
fen. Gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. 
(1 Thlr. 20 Sgr.) 


Vorſtehendes Lehrbuch enthält in ſtufenweiſer Fort⸗ 
ſchreitung vom Leichtern zum Schwerern in 15 Abſchnit⸗ 
ten die Hauptlehren der geſammten Allgemeinen und de⸗ 
kadiſchen Arithmetik. Dabei iſt fortwaͤhrend auf den in⸗ 
nern Zuſammenhang der einzelnen Sätze, we ſie auf den 
drei Rechnungsſtufen wiederkehren, Ruͤckſicht genommen. 

Der Recenſent in der N. L. Zeit. 1838 Nr. 103 bis 
105 ſchließt die kritiſche Beurtheilung dieſes Lehrbuchs 
mit folgenden Worten: 

„Alle Vorzüge jedoch des vorliegenden Buches einzeln 
anzuführen, geſtaktet der Raum nicht, daher begnügt ſich 
Rec. daſſelbe beſonders jedem Lehrer aufs- dringendſte 
zu empfehlen. Er findet in hoͤchſt zweckmaͤßiger Anord⸗ 
nung eine ſehr große Menge Materials, das er zum 
Theil noch für ſich ſelbſt wird benutzen konnen, zum Theil 
auch nach dem jedesmaligen Standpunkte ſeiner Schuͤler 
das für ſie Paſſende herauszumählen. Aber auch für den 
von der Schule abgegangenen Schuͤler, der ſich ganz dem 
Studium der Mathematik widmen will, iſt es ein zweck⸗ 
mäßiges Handbuch um das ganze Gebiet der Mathema⸗ 


tik, ſo weit dieſe in den Kreis der Schule gehört, noch⸗⸗ 


mals als ein ordentliches Syſtem zu überfehen und ſich 
zu den Vorträgen auf der Univerfität tuͤchtig vorzube⸗ 
reiten. . 

Rec. ſcheidet von dem Verf. mit dem Wunſche, daß 
er dem Tadel, den Rec. mitunter ausgeſprochen, nichts 
Anderes zum Grunde lege, als die freundſchaftliche Ab: 
ſicht, ihn darauf aufmerkſam zu machen, was wohl bei 
einer neuen Auflage, die das Buch ſeiner Gediegenheit 
und Brauchbarkeit wegen recht bald verdient, geändert 
werden koͤnnte. Zunaͤchſt aber möge der Verf. eilen, den 
verſprochenen zweiten Band, welcher die geon etriſche Ab⸗ 
theilung der Elementar⸗Mathematik enthalten ſoll, ehe⸗ 
ſtens nachzuliefern. Denn wenn dieſer eben fo trefflich 
wie der vorliegende arithmetiſche Theil bearbeitet wird, 
ſo verdient das Ganze unbedingt den Vorzug vor allen 
bisher bekannten Schulbuͤchern dieſes Fachs. 

Papier und Druck ſind zu loben.“ ca 
Niemeier, A. H., Geſangbuch für 

höhere Schulen und Erziehungs⸗Anſtal⸗ 

ten. Zwölfte (von Dr. H. A. Daniel) 
umgearbeitete Auflage. 8. 10 gGr. 


(12½ Sgr.) 8 

Bei dieſer, ſeit laͤngerer Zeit vorbereiteten neuen 
Ausgabe ift der jetzige Herr Herausgeber eifrig bemüht 
geweſen, alle billigen Anſpruͤche möglichft zu befriedigen. 
Die Zahl der Gefänge iſt auf 474 geftiegen, beſonders iſt 
das Fach der eigentlichen Schullieder bereichert, und fünf 
Regiſter erhoͤhen die praktiſche Brauchbarkeit. . 


Bei C. P. Scheitlein in St. Gallen if fo 
eben erſchlenen und vorräthig bei Ferd. Hirt in 
Breslau und Pleß zu haben: 


Verzeichniß 


= der 8 
Ellenmaaße aller europäiſchen Länder 
und 


Handelsſtädt e, 
ſo wie 
derjenigen der übrigen Welttheile. 
Nebſt einem 
i An hang 
verſchiedener Reduktionen. 
Gr. 8. broſch. 22%, Sgr. 


So eben iſt erſchlenen und in allen ſollden Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bel F. Hirt, am Markt 
Nr. 47, in Pleß bei Ebendemfelben zu haben: 


Taſchenbuch 


der neueſten Geſchichte. 


Herausgegeben 
von 


Dr. E. Münch u, Dr. G. Bacherer. 
Geſchichte des Jahres 1836, 
1. Theil. 


Herausgegeben 
von Dr. E. Münch. 
Br. mit 7 Porteaits. Preis 1 Rehle. 20 Sgr. 
Weſentliche Abweichungen in der politiſchen Denkweiſe 
der beiden Herren Herausgeber haben es denſelben wuͤn⸗ 
ſchenswerth gemacht, eben dem Theile, der aus ihrer Feder 
gefloffen, nach ihren beſondern Namen beizuſetzen. Zur 
weitern Empfehlung dieſes Unternehmens, das für ſich 
Br ſpricht, und auch bisher die regſte Unterſtuͤtzung und 
heilnahme des Publikums gefunden hat, glauben wir 
nichts Weiteres hinzufügen zu dürfen. 
Carlsruhe. e - 


Chr. Fr. Miüller’ihe Hofbuchhandlung. 


Für Bäcker, Branntweinbrenner dc. 
- Bei Ferd. Hiet in Breslau und Pie 


(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 
Gutsmuths: Der praktiſche 


Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollän⸗ 
diſche Preßhefe nach elner verb ſſerten Methode zu 
fabrigie:n, ſondern auch die beſten Arten flüſſiger 
Hefen für die W.iß bäcketei auf leichte Weiſe mit 
wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzuferti⸗ 
gen. Nebſt Mittheilungen der beſten Rezepte zur 
Bereſtung künſtlicher Gährungemittel für die 
Branntweinbrennerei. Ein nöthiges Hülfsbuch für 
Gewerbtreibende in dieſem Fache, Hefenhändler, ſo 
wie für Landwirthe, die ihren Hefenbꝛdarf oft aus 
. der Ferne beziehen müſſen. 
Quedlinburg, bei G. Baffe. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 


ra cht wer k, 
empfohlen durch die Buchhandlung Ferdinand 


Hirt in Breslau, bel welcher E 3 
räthig find: 2 . En 


Das Leben Sefu, 
des Sohnes Gottes, und der Jungfrau. 
Ein Buch der Betrachtung, der Er⸗ 

bauung und des Gebets 

= 3 

katholiſche Chriſtgläubige 
von 
J. P. Silbert. 
Mit 12 Stahlſtichen und einer Karte von 
Paläſtina. b 

Der Würde des erhabenen Gegenftandes gemäß wird 
das Werk, welches in 6 Lieferungen „ 
vollendet erſcheint, mit 12 praͤchtigen Stahlſtichen, einer 
Karte von Paläſtina und einem Ziertitel in Golddruck 
geſchmuͤckt. Jede Seite des Textes iſt mit einer herrli⸗ 
chen Randverzierung umgeben. 6 —7 Bogen Text, auf 
feinſtem V linpapier, hoch Quart⸗Format, bilden 1 Heft. 
Die bildlichen Beiwerke find Kunſtblaͤtter deutſcher und 
engliſcher Meiſter. Um dieſes Werk zu einem chriſtlichen 
Gemeingut zu machen, iſt der Preis außerſt billig geſtellt 
und koſtet jede Lieferung nur 20 Sgr. Das ganze Werk 
4 Thlr. Wer bei Empfang der erſten Lieferung die fols 
genden gleich mit bezahlt, erhält das Ganze für 8 Thlr. 
Sammler, die 10 Exemplare zuſammen nehmen werden. 
bekommen ein 11te6 gratis. In jeder Buchhand ung 
liegt die erſte Lieferung vor, wie auch Subſcriptionsliſten 
und Proſpecte, in Breslau und Pleß bei dem Oben⸗ 
genannten. 8 


Leipzig, im September 1838. 
Von den für 1839 erscheinenden 
englischen 
Taschenbüchern 


sind bis heute die nachstehenden vorräthig 


in der unterzeichneten Buchhandlung: 


Ackermann’s forget me not, — 
Friendship’s offering, — Fis- 
her’s juvenile scrap-book, — 

riental annual, — Fisher’s 


drawing room scrap-book. 
Unmittelbar nach Erscheinen treffen 
auch die übrigen englischen Taschenbücher 
ohne. Ausnahme bei mir ein, > 
Breslau den 1. October 1838. 


Ferdinand Hirt. 


Literariſch 


1687 
e Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Maß und Komp. in Breslau. 
— —— — | 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt 


zu haben: ; a 
Fr. Stolz: 
89 Rezepte zu. 


Lacken und Firniſſen 
auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Möbeln 
u. ſ. w. und dle ſich auch mit allen Farben ver⸗ 
binden laſſen, fo wie zu vorzüglich ſchönen Gold⸗ 
ſirniſſen auf Süber und Meſſing, zu Kitten, im 
Feuer und Waſſer haltbar. Nebſt verſchledenen 
Anweiſungen zur Bereltung von gutem Leim und 
Belehrungen über Gyps, Marmor und Färbung 
deſſelben. Nach vieliährigen Erfahrungen bearbeitet. 
Quedlinburg, bei G. Baffe. 
8. Geheftet. Preis 8 Grofchen, 


O00 Zr PETE? Seen Fugen Goa TE Al 
In Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp., Aderholz, W. G. Korn und 
Hirt zu beziehen: ö f 
Zunächſt für Aerzte u. Naturforſcher! 
Das äußerſt getroffene Bildniß des ſel. 
Herrn Prof. Dr. G. R. Treviranus 
in Bremen, nach einer Zeichnung von 
Suhrlandt und lithographirt von C. 
Wildt in Berlin, iſt bei mir erſchienen 
und durch alle Buch- und Kunſthandlungen 
zu beziehen. ER 
Preis für 1 Exemplar auf weißem Papler 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Preis für 1 Exemplar auf chineſ. Papier 
h ö 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Joh. Georg Heyſe, 
Buchhändler in Bremen. 


Anzeige für Schulmänner. 


Unter den neuern pädagogiſchen Schriften hat 
beſonders nachſtehendes Werk gleich allgemeine 
Anerkennung gefunden. Der erſte Curſus war 
gleich nach Vollendung des Drucks vergriffen, und 
iſt jetzt in einer zweiten Auflage erſchienen; es 
darf daher zur Empfehlung wohl 
fügt werden. Der Titel ift: 5 

* Entwurf 
des es 

Anſchauungs⸗Unterrichts 

in katechetiſcher Gedankenfolge; 
praktiſch ausgeführt von 
C. Wrage, 
Lehrer an der Wülhelminen⸗Schule in Flensburg. 
Mit einem Vorwort 
E von 
Denzel, 
Prälat, Ober⸗Schulrath ꝛc. zu Eßlingen. 
Ir Cutſus. 2te Aufl. 15 Sgr. 
Ar Curſus. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
und alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands, Oe⸗ 
ſterreichs, der Schweiz u. [. w. haben Exemplare 
vorräthig, in Breslau bie * = f 
Joſef Max und Komp. 


— . — —. 

So eben iſt bei Hartleben in Peſth erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 

HOekonomiſch⸗techniſches 
Londoner 

Familien⸗Rezeptbuch, 
f oder: f 


gewählte Sammlung 
75 * von 15 
665 nützlichen Rathſchlägen 


und 
Vorſchriften für Freunde induſtribſer 
Thätigkeit. 
Neu bearbeitet 


von 
Heinrich Wieſe. 
gr. 8. Geheftet 1 Rtble. 7%, Syr. 

Dieſes Werk umfaßt eine treffliche Auswahl von prak⸗ 
tiſchen Mittheilungen der beſten Verfahrungsweiſen um 
Grundſätze, durch welche die Engländer allen ihren Er⸗ 
zeugniſſen den hoͤchſten Grad der Vollkommenheit zu ver⸗ 
leihen wiſſen, und die der Herausgeber den engliſchen Oeko⸗ 
nomen, Künſtlern und Handwerkern abzulauſchen und zu 
erforſchen verſtand. Die Londoner Ausgabe fand dort rei⸗ 
ßenden Abſat, und unſere dritte deutſche Ausgabe ift 
mit den Entdeckungen der neueſten Zeit bereichert und wird 
mit entſchiedenem Vortheile benutzt werden. Wir führen 


nichts hinzuge⸗ 


hier die Gegenſtände der einzelnen Abtheilungen mit Bel⸗“ 


ſetzung der Anzahl der darin vorkemmenden Verfahrungs⸗ 
arten an: 8 über Zäune, — 66 Über Dünger. — 8 über Roſt 
und Brand im Getreide. — 8 über, Bewaͤſſerung der Wie⸗ 
fen. — 11 über Baugegenftände, — 34 Sicherungen der 
Dachungen und anderer Gegenſtaͤnde gegen Feuer und 
Witterung: — 13 über Häusliche Maſchinen. — 5 Uber 
Waſſerroͤhren und Straßenbau. — 54 Behandlung der 
Hausthiere. — 21 Thierarzneikunde. — 20 über Bienen: 
und Seidenraupenzucht. — 12 über Obſtbaumzucht und 


Behandlung der Obſtbaͤume. — 33 Mittel gegen Infecten, 18 


Raupen, Schnecken und anderes Ungeziefer. — 27 Ber: 
beſſerungen in der Gärtnerei. — 8 Viehfutter. — 66 
Hauswirthſchaft. — 48 vom Bierbrauen und Eſſigmachen. 
— 166 verſchiedene techniſche Verfahrungsweiſen in den 
alltaͤglich noͤthigſten Dingen, und vieles Andere. 


5 Mathis ; 
juriſtiſche Monatsſchrift, 
vollſtändig in 11 Bänden und Regiſterband, iſt 
bei mie für 2 Thlr. zu haben und kann auch zu 
demſelben Preiſe durch alle Buchhandlungen, durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 

Breslau bezogen werden. 
W. Thome in Berlin. 
Stieler’s Schul- Atlas 


der neuern Erdbeschreibung 


— 1 


hat für alle Schulen Deutschlands einen Vor- f 


zug erhalten, den kein anderer Schul-Atlas ge- 
währen kann, Es wird nämlich von jetzt an 
jedem Exemplar desselben aus dem nün vollstän- 
dig erschienenen Atlas der deutschen Bundes- 
Staaten eine der 29 Karten nach der Wahl des 
Käufers gratis beigegeben, so dass für alle Lan- 
destheile Deutschlands die speziellere Darstel- 
lung der heimathlichen Gegend, welche Lehrer 
und Schüler zunächst angeht, nicht fehlen kann. 
Schul-Atlas der neueren Erdbeschrei- 
bung. 27 ill. K. nebst einer Spezial- 
karte von Schlesien. Preis 1½ Rthlr. 
‚Kleiner Atlas der Deutschen Bundes- 
Staaten. 29 ill. K. Preis 2½ Rthlr. 
Schul- Atlas der Alten Welt. 14 ill. K. 
nebst Abriss der alten Geographie. 
Preis 1 Kthlr. 
bei Justus Perthes in Gotha erschienen, 
sind stets in den neuesten Auflagen in der Buch- 
handlung Josef Max und Komp. und in al- 
len Buchhandlungen Breslau’s zu haben. 


In der Hahn’schen Verlags-Buchhandlung 
in Leipzig ist so eben erschienen, und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch- 
andlung Josef Max und Komp. auch zur 


vorherigen Ansicht und Prüfung zu erhalten: 


Deutsch- Griechisches 
Wörterbuch 


zunächst zum -Schulgebrauche. 
Möglichst n nach den besten Quellen 
bearbeitet und mit klassischen Beispielen atti- 
scher Redeweise ausgesattet 
von 2 


Dr. Johann Franz. 
In zwei Bänden.‘ 82½ Bogen in gr. Lexikon- 
Oktav. 1838. Preis 3% Rthlr. 

Jemehr das Bedürfniss eines, den Fortschrit- 
ten des Studiums der griech. Sprache in höhe- 
rem Grade entsprechenden deutsch- griechischen 
Wörterbuches schon längst gefühlt wurde, um 
so willkommener dürfte das obige Werk er- 
scheinen. ehe 

Dem, für eine Arbeit dieser Art ganz vor- 
züglich befähigten Hrn. Verfasser ist es nicht 
darum zu thun gewesen, dem deutschen Sprach- 
reichthum eine hinreichende Anzahl griechischer 
Vokabeln gegenüber zu stellen, sondern den 
mannigfaltigen Wortausdruck dermodernen Welt 
durch die Allgewandheit attischer Redeweise 
gleichsam anfzuwägen. — Soweit es erforderlich 
schien, sind klassische Beispiele und Citate an- 
geführt, die Auctoritäten beigesetzt, die ver- 
schiedenen Constructionen, sorgfältig angegeben 
und die sinnverwandten Wörter fest bestimmt 
worden. Auch wurde.eine vorzügliche Sorgfalt 
auf die griechischen Partikeln verwendet, so wie 
auf wissenschaftliche Anordnung, welche dem 
Schüler die richtige Wahl des Ausdrucks sehr 
erleichtert. 

Der prosaische Sprachgebrauch ist von dem 
poetischen streng geschieden, und so wie die- 
jenigen neuen Begriffe, für welche die ältere 
griech. Sprache keine entsprechende Benennun- 
gen darbot, sorgfältig in's Auge gefasst, so sind 
auch die Länder-, Städte-, Völker- und Eigen- 
namen ganz neu ausgearbeitet, und in das Wör- 
terbuch selbst mit aufgenommen. 

Die Verlags Handlung hat gesucht; durch 
eine anständige äussere Ausstattung und durch 
den höchst billigen Preis von 3% Rthlr, für 
82½ Bogen kompressen Drucks in gr. Lexikon- 
Format, auch ihrerseits die Verbreitung und 
Einführung dieses Werkes möglichst zu‘ eför- 
dern. 5 5 1 
Zugleich zeigen wir an, dass sich von 


der 3ten sehr vermehrten und verbesserten 
Auflage des rühmlichst bekannten grössten 
Griechischen Wörterbuches: 

Schneider, J. G., grosses kritisches 


griechisch - deutsches Wörterbuch 
beim Lesen der griechisch. profanen 

Seribenten zu gebrauchen. 2 Bände 

nebst Supplement. gr. 4. 1819 — 
1821. (227 Bogen.) 

noch einiger Vorrath auf unserem Lager be- 

findet, und glauben wir, sowohl Philologen 


vom Fach, als auch unbemittelten Schülern 


und Studirenden einen Dienst zu erweisen, 
wenn wir ihnen das Exemplar zu dem ganz 
ungewöhnlich wohlfeilen Preise von 3 Rtlr. 
Ggr. anbieten, wozu dasselbe. durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen ist. Also wür- 
den jetzt für den verhältnissmässig sehr ge- 
ringen Betrag von 7 Rtlr. 12 Ggr. die bei- 
den grössten griechisch deutschen und 
deutsch- griechischen Wörterbücher zusam- 
men 309%, Bogen des reichhaltigsten Drucks 
umfassend, angeschafft werden können. 
Leipzig, im August 1838. 


Hahn’sche Verlags-Buchhandlung. ee 


Anzeige für Katholiken. 


Bel Tob. Dann heimer in Kempten iſt ii 
ſchienen und vorräthig in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. in Breslau: a 


Die 
Weihe der Andacht, 
eln vollſtändiges 
Gebet⸗ und Erbauungsbuch für Ka⸗ 
tholiken aus allen Ständen, 5 
welche des Herrn Tage würdig feiern, zur immer 
beſſein Erkenntniß und Verehrung Gottes und 
ſomit zu wahrem Frleden gelangen wollen, 
von 
A. Scheuerecker, Pfarrer. 
e Ste Auflage, 
ſehr verbeſſert und bedeutend vermehrt mit 2 Kpf, 
21 Bogen groß Duodez. 1 
Ausgabe auf weiß Druckpapier 15 Sgr. 
„ „ Belinpapier 20 Sgr. 

Dies Gebetbuch empfiehlt ſich durch innern Werth, ge⸗ 
fällige Ausſtattung und billigen Preis allen Katholiken, 
welche das ſuchen, was der Titel ausſpricht. Drei Auf⸗ 
lagen in ſo kurzer Zeit dürften am beſten für das treff⸗ 


liche Buch zeugen; es verdient ven allen Seelſorgern ih⸗ 
ren Gemeinden empfohlen zu werden. 


Bei Ed. Anton in Halle it erſchienen: 


Praktiſcher deutſcher Sprachlehrer, 
oder methodiſche Anleitung zu geiſtbilden⸗ 
den Sprach-Denk übungen. Nach be⸗ 
währten Grundſätzen für deutſche Elemen⸗ 
tar = und Volksſchulen verfaßt von Chr. 
G. Scholz (Seminar⸗Oberlehrer zu 
Breslau). 1887. 33 Bog. 22 % Sgr. 

Dieſe Schrift iſt in mehreren pädagogiſchen Blät⸗ 
tern (in der Allgem. Jenaiſch. Literat.⸗Z. Nr. 48, 
im Literatur⸗Blatt von und für Schl ſien, in der 
Literat.⸗Ztg. für Deutſchlands Volksſchullehrer) Aus 
ßerſt günſtig beurtheilt worden. „Ueberall“ fagt 
Dr. Dieſterweg in feinem Wegweiſer 2te 
Aufl. 1838, „bemüht ſich der Verf. in preiswür⸗ 
diger Weiſe die Sprachübungen zu Sprach⸗Denk⸗ 
übungen zu erheben. Das ganze Buch zeigt von 
außerordentlichem Fleiße. Lehranfänger ſind dem 
Hin. Verfaſſer zum größten Danke verpflichtet.“ 


— 


— —— 


Die Streit' ſche Leſe⸗Anſtalt 

in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 8, en 
empfiehlt ſich den Freunden der Literatur zue güs 
tigen Beachtung, und macht auf die erſchlene nen 
Kataloge aufmerkſam, aus denen die bedeutende 
Anzahl des Vorhandenen zu erſehen iſt; dieſe be⸗ 
fteben: 5 

1) in einem Verzeichniß der wiſſenſchaftlichen 
Werke von 23 Bogen, 10 Sgr.; 

2) von Romanen, Taſchen büchern und ſchön⸗ 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrlften nebſt einer Fort⸗ 
ſetzung, 9 Bogen, 5 Sgr.; . 5 

3) von franzöſiſchen Schriften, 4 ½ Bogen, 

1 8 Sgr.; N i 

4) von Journalen, welche eltcullren, und wozu 
Theilnehmer zu jeder Zelt beitreten können; 
dieſes Verzelchniß wird gratis ausgegeben. 

Ferner in einem Leſezitkel von den Taſchenbil⸗ 
chern für 1839, Ba 

Die neueſten Erzeugniſſe werden ſogleich aufge 

nommen und darauf geachtet, daß Punk tlichkeit 
und Ordnung befolgt wird. ; 
A. Goſohorsky. 


U 


aufmerkſam. 


Ausserordentliche wohlfeile, ganz neue und sehr empfehlens- 
werthe Musikalien. | 


Im Verlage von F. E.C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Adam, A., 2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Sehottische aus der Oper: der treue Schäfer, 


für das Pianoforte. 
Heidenreich, Salzbrunner Colonaden 
sche, 1 Länder; 1 Recdowa, f. d. Pfte. 


Herrmann, Contre-Tänze nach beliebten Motiven aus den Opern Norma, Robert der 


Teufel und das eherne Pferd, f. Pfte. 

Olbrich, Neueste Börsenball-Tänze, 

loppen und 1 Masurek, f. d. Pfte. (Die 
tis bei.) 4 


— Andenken an Fürstenstein. Walzer für das Pianoforte. Mit einer Ansicht 
von Fürstenstein als Titelzierde. 


Tauwitz, Dragoner Allfärtty- Marsch. 
Kriege, f. d. Pfte. zu 2 Händen. 


Derselbe, f. d. Pianoforte zu 4 Händen. . 
Wysocki, Valse caracteristique pour le Piano. f 


Anzeige. 
Von dem Verzeichnſß meiner Leſe⸗ Bibliothek, 
welche 10,000 Bände 


deutſcher und franzöſiſcher Bücher 


enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über⸗ 
ſichtlich geordnet nachweiſende Ausgabe erſchle⸗ 
nen und für 7%, Sgr. zu haben. 

Zum Wieder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tleen Bücher ausgegeben. 

Zugleich mache ich auf meine verſchiedenen 
Bücher ⸗, Taſchenbücher⸗ und 
Journal⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bel mir einzufehen find, 


E. Neubourg, Buchhändler, 
5 am Naſchmarkt Nr. 43. 
Auf den theologiſchen Journal⸗ 

Zirkel 
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5 Sgr. 
-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 Schotti- 
5 Sgr. 


? 5 Sgr. 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 3 Ga- 
Contre-Tünze von Herrmann liegen hier gra- 


a 5 10 Sgr. 
Nach dem Dragoner-Liede vom 7jährigen 
5 Sgr. 


Pferde ⸗ Verkauf. 

Montag den 8. Oktober c. ſollen noch 26 zum 
Königlichen Milltär⸗Dlenſt unbrauchbare Pferde 

8 Iſten Küraſſier⸗ Regiments ausrangirt und dem: 
nächſt an den Mei bietenden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kauflufiige ſich an dem gedachten Tage, 
früh 8 Uhr, an der alten Regiments Wacht in 
der Schweldnitzer Vorſtadt hierſelbſt einfinden wol: 
len. Breslau, den 1. October 1838. 

Der Major und int. Regiments⸗ Kommandeur. 

5 gez. v. Reitzenſtein. 


Verkauf. 0 
Zum Verkauf eines bei der Bauer Ullrich ſchen 
Beſitzung sub Nr. 4 zu Oderwitz, Breslauer Ktei⸗ 
ſes belegenen Auenflackes von 24%, OR., ſteht 
auf den 11. d., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr en öffentli⸗ 
cher Bietungs⸗Termin im hieſigen Rent⸗Amte (Rit⸗ 


(enthaltend: Tholuck's Anzeiger, allgem. Kirchen: terplatz Nr. 6) an, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
zeitung, evang. Kirchenzeitg., Röhr's Predigei⸗Bi⸗ geladen werden. 

blioth., Lomler's Predigerzeitg., Rheinwald Repert., 
Studien und Kritik., Gersdorf Repert., Hall. Lit. ſind im hieſigen Amts⸗Lokale einzuſehen. 


Die Kaufs⸗ und vefp. Verkaufs⸗ Bedingungen 


Zeit. ꝛc.) erlaubt ſich die Helren Kandidaten ꝛc. 


ergebenſt aufmerkſam zu machen 


n J. Urban Kern, 
Muſeum f. Kunſt u. Literatur, 
Eliſabeth⸗((Tuchhaus⸗) Straße N. 4. 


Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. vorhandenen Brennhölſer, und zwar: 


31, verkauft: Smollet, The History and Ad- 


Breslau, den 2. Oktober 1888. 
Königliches Rent⸗Amt. 


R Holz ⸗Verſteigerung. f 
In dem Königlichen Schwammelwitzer Oberwalde 
werden die aus dem Einſchlage pro 1888 noch 


15 Klaftern Eichen⸗Klobenholz, 


ventures of the Renowned Don Quixote, 3 ½ Klafter Eichen⸗Stockholz, 

4 Bde., m. tteſfl. Kpfen., London 1782, ſtatt 6 nn S BR 

für 2 Rehlr.; Scott a complete Edition of the in kleinen Looſen, zu 1 und 2 Klaftern, meiſtbie⸗ 
Waverley Novels, 1831 — 1833, Vol. 1 — tend verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
27, flott 13% für 7 Rthlr.; James Macpher- Montag den 15. Oktober c. Morgens 9 Uhr, im 
son, The History of Great Britain from the Schlage Nr. 10 benannten Revers anberaumt. 


Thousand and one Prien. 
mit 150 Vignetten, f. 37 


Restauration, 2 Bde., gr. 4, für 3% Rrhlr.; 


Shakespeares Dramatie Works, in 1 Vol. 


1824, ſtatt 4 für 2% Rthlr.; The Arabian | 
Nigihs Entertainments consisting of one 
In one Volume 


thlr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. 
in Breslau iſt jetzt zu haben: 


Sammlung chriſtlicher Lieder für 


evangeliſche Gemeinden zur öffent⸗ 
lichen und ſtillen Erbauung. Aus⸗ 
gabe in Corpus⸗Schrift. 8. (49 Bogen.) 
Preis 10 Sgr. netto. 


Wir hoffen hlerdurch nicht nur vielfach ausge⸗ Vormundſchaft über 
ſprochenen Wünſchen zu begegnen, ſondern auch dieſem Geſellen Julius Engel von hier, 
anerkannt trefflichen Erbauungsbuche, über welches Jahre fortgeſetzt wird, 


Schwammelwitz, den 25. Septbr. 1838. 
Köagigl. Oberförſterei Ortmachau. 
Der Königl. Ober⸗Förſter Böhm. 
Bekanntmachung. 

Der Anbauer Ignatz Gloger aus Wölfels⸗ 
dorf iſt durch Erkenntniß erfter Inſtanz de publi- 
cato 24. September c., als Verſchwender erklärt 
worden, welches wir hierdurch mit dem Bemeiken 
zur öffentlichen Kenntnißnahme dringen, daß dem 
Provokaten ferner keln Credit zu ertheilen iſt. 
Schloß Mittelwalde, am 26. Sep. be. 1838. 

Reichsgraf v. Althannſches Juſtiz⸗Amt. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
den großjährigen Tuchmacher⸗ 
noch auf 2 
und daher demſelben durch⸗ 


längſt vlelfach die Kritik ſich ausgezeichnet belfällig aus kein Kredit gegeben werden darf. 


entſchled, und wodurch ſich der verewigte Verfaſſer, 
Superintendent Scherer in Jauer, ein bleibendes 


Denkmal feste, die Bahn für erweitertes, ſegens⸗ 
reiches Wirken zu brechen. 


Die Ausgabe in ſtarkem Druck, Preis 15 Sgr., 


wovon die ſiebente unveränderte Auflage eben un⸗ 
ter der Date ift, wird gleichzzitig hiermit 
Neuem ergebenſt empfohlen. . 

2 Graß, Barth und Komp. 


Bekanntmachung. 


Es fol, die Lieferung des Brennholzes, circa 
40 Klaftern, für die Bürcaus des unterzeichneten 


Gerichts für ein Jahr im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſifordernden verdungen worden, 
es iſt hierzu ein Termin auf den 19. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Wichura, im Notariats- 


Zimmer des hiefigen Landgerichts⸗Gebäudes, Jun⸗ 


kernſtraße Nr. 10, angeſetzt worden, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige hierdurch vorgeladen werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1838, f 
Königliches Landgericht. 


* 


Neuſtadt O/ S., den 24. Septbr. 1838. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
: v. Schmid. 
Auktion. 
Am 8. Oktober ., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, follen im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 


von Ne. 15, verſchledene Effekten, als Leinenzeug, 


Betten, Kleidungsſtäcke, Meubles und Hausgeräth, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 2. Oktober 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 9. Oktsber c., früh um 9. Uhr, 


und f ſollen verſchledene Meubels, Hausgeräthe, Eiſen⸗ 
Okt. d. J. waaren, Gläſer u. ſ. w. an den Meiſtbletenden 


gegen gleich baare Zahlung in Courant vtfleigert 


werden: Ohlauer Thor, Kloſterſtr. Nr. 69. 
C. Co r u 8. 


Für die Lampen⸗ und Lacklrwaaren⸗Fabrik Hin: 
termarkt Nr. 8 wird ein Lehrling gebildeter Eltern 
geſucht. e 


Wintergarten. 
Sſcit der Eröffnung meines Etabliſſements bin 
ich durch eine ſo freundliche Theilnahme beglückt 
worden, daß ich mich zum innigſten Dank verpflich⸗ 
tet fühle und dieſen hiermit öffentlich ausſpreche. 
Aufgemuntert durch dieſe Güte, werde ich nach 
Kräften bemüht fein, fo viele Abwechſelungen in 
die Genüffe des Wintergartens zu bringen, daß ich 
mich in voraus der Zufriedenheit der geehrten Be⸗ 
ſuchenden erfreuen darf; moͤgen Sie mit auch fer⸗ 
ner Ihre Theilnahme bewahren und Ihre Nach⸗ 
ſicht darin ausſprechen: daß Sie mir Fehler, durch 
meine Leute veranlaßt, ſchleunig mittheilen, um fie 
ſogleich verbeſſern zu koͤnnen. Ob mein Winter⸗ 
garten in Bezug auf Arrangements Ihren Wüns 
[hen auch für dieſen Winter entſprechen wird, uͤber⸗ 


. laſſe ich Ih rem nachſichtigen Urtheil. 


Sonntag den 7. Oktbr. Konzert. 


Vorzutragende Sachen: 
1) Ouverture „Rappo der Herkules“ von J. 
Strauß. f 
2) Ballet aus „ Salvator Rosa“ von Raſtrelli. 
3) Die „Amazonen-Walzer“ von Labicki. 
4) Ouverture aus der Oper „die Felſenmuͤhle zu 
Etalieres“ von Neiffiger, — 
5) Duett aus der Oper „Andreas Hofer“ von 
Roſſini. 
6) Orpheus⸗Klaͤnge, Wiener Walzer, von Lanner. 
7) Ouverture aus der Oper „Marie, oder die ver⸗ 
borgene Liebe“, von Herold. 
8) Arie aus Wilhelm Tell, von Roſſini. 
9) Erinnerung an die ſaͤchſiſche Schweiz, Walzer 
von Labicki. 
10) Ouverture nell Opera „II Bergamastro 
di Saardam“, von Donizetti. 
11) Ballet aus dem Feſtſpiel von Roſſini. 
12) Walzer, J. M. der Kaiſerin von Oeſterreich 
gewidmet, von Lanner. 
Anfang 3 Uhr, Entrée 10 Sgr. 
Kroll. 


Von Seiten der Direktion der 
Magdeburgiſchen Waſſer⸗Aſſeku⸗ 
ranz⸗ Compagnie, 
deren Grundfäge allgemein befriedigen dürften, iſt 
mir die Agentur für hieſigen Platz und die nahe 
gelegenen Ablade⸗Orte übertragen worden. Indem 
ich ſolches hlermit zur Kenntniß bringe, bitte ich 
zugleich, mich mit Anträgen begünſtigen und die 
ſehr mäßigen Prämlen⸗Sätze gefälligſt bei mir 
einſehen zu wollen. N 
Breslau, den 5. Okkober 1838, 
Julius Nieſe, Blücherplatz Nr. 14. 


Daß ich die von mir beantragte 
Subhaſtation von Urbanowitz dato 
bei einem Hohen Ober⸗Landesgerichte 
von Ober⸗Schleſien zurückgenommen, 
ſelbige mithin nicht ſtatt hat, zeige 
ich hiermit zur Verhütung unnützer 
Reiſen etwanigen Kaufluſtigen an. 

Urbanowitz am 1. Oetbr. 1838. 
Wit g. v. Dörring. 


3 Thaler Belohnung. 

Am 27ten v. M. hat fi eine weiß und gelb 
gefleckte langhärige Wachtelhündin verlaufen. Wer 
dieſelbe Ohlzuer Straße Nr. 21 im Gewölbe ab⸗ 
giebt, oder zur Ermettelung beitragen kann, erhält 
obige Belohnung. 


Ein großes Quartier mit Holzgelaß, par terre 
oder im erden Stock, zu einer Tiſchler⸗Werkſtätte 
wird zu Weihnachten geſucht, und wenn es erfor 
derlich iſt, dle Mlethe vierteljährlich praenume⸗ 
rando entrichtet. Inhaber erſuche ich, die Adreſſe 


bei mir im Miublis⸗Magazin abzugeben. 


S. Dahlem, Tiſchlermſtr., 
Nikolal⸗Straße Nr. 79, am Ringe, 


Ungariſche geback. Pflaumen, 


groß und ſehr füß, habe ich erhalten und offerte 


dieſelben, 5 Pfd. für 8 ½ Sge., einzeln das Pfd. 


für 1% Sgr. = thold E 
f ttho liaſon 
cr Str, Nr. 2 a 


Ein verhelratheter Privatlehrer wüfnſcht noch el> 
nige Stunden im Franzöſiſchen, Muſik und Ele⸗ 
mentar⸗Wiſſenſchaften beſetzt zu fehen. 

Näheres beim Herrn Kaufmann Sturm, 
Schweldnitzer Straße Nr. 30, 
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Zbeite Beilage zu Je 234 der Breslauer Zeitung. 


— 


Sonnabend den 6. Oktober 1838. 


| 


— 


H 


perſönliche Einkäufe in Leipzig und 


habe ich mein 


Damenputz⸗Waarenlager 


mit allem darin neu Erſchienenen aufs reichſte verſehen, und verſichere die nur irgend möglichſt 
CCC 3 
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RUHE 


N 


2 RER 
Von Wien, Frankfurt am Main und Leipzig 


zurückgekehrt, erlaube ich mir hiermit die Ankunft meiner dort perſönlich gemachten Einkäufe, zur Vervollſtändigung 
meines Waarenlagers, ganz ergebenſt anzuzeigen, und däffelbe der gütigen Aufmerkſamkeit meiner werthen Geſchäfts— 
freunde, ganz beſonders der verehrten Damenwelt, angelegentlichſt zu empfehlen. Nächſt einem in jeder Hinſicht genü⸗ 
gend aſſortirten Lager von Leinwanden, Tiſchzeugen, Bett-Drills, Inlets, Züchen, Herren- und Damenhemden, Bett: 
wäſche, Chemiſets, Halskragen, Möbel-Drills, wattirten Bettdecken — bereicherte ich daſſelbe noch mit einer großen 
Auswahl neueſter . 5 5 j N 5 ö 
Damen ⸗Negligee's, buntgeſtickter Kinderkleider, Kinderwäſche, Taufzeuge 

und vieler anderer dahin einſchlagender Artikel, ſo daß jeder Auftrag, ſelbſt zu Ausſtattungen von größtem Umfange 
in wenig Stunden ausgeführt werden kann. Ich erlaube mir die Verſicherung, daß all' mein Beſtreben dahin gerich⸗ 
tet ſein wird, in meinem neuen Lokale durch prompte Bedienung und möglichſt billige Preiſe das Vertrauen meiner 


geehrten Abnehmer zu verdienen. re eg 
| Heinrich Auguſt Kiepert, 
2 am großen Ring Nr. 27, eine Treppe hoch, neben dem goldnen Becher. 
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8 Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß nach freundſchaftlichem Ueber einkommen mein bisheriger Affocie, Herr E. Schindler, mit 
dem heutigen Tage aus der von uns gemeinſchaftlich geführten Leinwandhandlung ausſcheldet, und dadurch die zeitherſge Firma: 


ERNEUTE c eee 


erliſcht. — Ich werde dieſes Geſchäft mit Uebernahme aller Activa und Paſſiva für meine alleinige Rechnung unter der Firma: 


F. W. Klo ſe 


unverändert fortſetzen, und erlaube mir daher die höfliche Bitte: das der früheren Fiema gütigft geſchenkte Vertrauen auch auf die neue genelgteſt über: 
tragen zu wollen. — Demnächſt empfehle ich mein beſtens aſſortirtes Lager aller Arten weißer Leinen, Tafel⸗ und Bettzeuge, Klelder⸗ und Schürzen⸗ 
leinwand, Taſchentücher, Parchent, Flanells, Fußteppichzeuge, Wachsleinwand, gemalte Rouleaux, fo wie alle zu dleſer Branche gehörende Artikel, unter, 
Verſichtrung der reellſten und billigften Bedienung. Breslau, den 4. Oktober 1838. 


F. W. Kloſe, 


b g Blücherplatz Nr. 1, im Reichenbachſchen Haufe. 


FCCCFVCFCFFCFFC 
Zur gütigen Beachtung. 


Hiermit zeige einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß 
ich mit heutigem Tage die 5 
Bierbrauerei, ſo wie das Schank⸗Lokal, ) 
Schmiedebrücke Nr. 58, zur Stadt Danzig genannt, Molke, Cofwickt 
übernommen habe, und verfehle ich daher nicht, außer meinem 38 AR 5 
Doppel: und Faßbiere noch auf mein | EN 
nach baierſcher Art gebrautes Lager-Bier Gaſthofs⸗Empfehlung. 3 
aufmerkſam zu machen. Meinen ſeit einem Jahre innehabenden Y 
ns wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir gütigſt e 0 T 
Theil . 4 ae ee zu rechtfertigen. pfehle ich wiederholt den geehrten reiſenden 
N „den 6. ober 1838. a 


’ Herrſchaften zum gütigen Beſuch, und ke: 
Schaar, Schmiedebrücke Nr. 58, zur Stadt Danzig. 


merke nut, wie ich durch neuerdings vorge⸗ 


nommene Verſchönerungen meiner Gaſtzim⸗ 
5 mer ſolche zur größten Bequemlichkeit der 
Mit heutigem Tage habe ich das mit Hrn. ohnungs⸗ . erun 
Ludwig Zettlitz geführte Weingeschäft W. 45 Ar 95-Beranderu 19. 


NE SEN 
URN Ass 


N Wohnungs + Veränderung. 

> Meine Wohnung ift von jetzt an Kirchſtraſſe 

Nr. 27, der Bernhardin⸗Klrche ſchräge über. 
Breslau, den 3. Oktober 1888. 

= x Sährig, Zimmermelſter. 


Sonntag den 7. Oktober werde ich im großen 
Redouten⸗Saale Bal en Masque geben, wozu ich 
ganz ergebenſt einlade. 


> 
* 


EEE 


mich Beehrenden habe einrichten laſſen. Auch 
für meine alleinige Rechnung übernommen, 


1 empfehle ich zu jeder Tageszeit eine bedeu⸗ 
5 5 gerne und kalter Spelſen, 
5 2 0 i n bekannter te vorräthig, worauf ich 
und empfehle ich hiermit mein a K. L. Rumi r. 1 5 die geehrten Relſenden, welche * 
42 ein N Bu felt dem 1. d. M. hier durchgehenden taͤg⸗ 
: „ Lager . er ene eee, 55 ae nach . g ic. benuben, 
x TER Von heute an wohne ich auf der Albreches: | auſmerkſam zu machen mir erlaube. 

Breslau, den 1. e 1838 N Straße 5 RER, Oels, den 3. Oktober 1838. 

E. Hindemith, Breslau, den 3. Oktober 1838. 4 C. Wagner. 
Ohlauer Strasse Nr. 80. Dr. Krocker sen, CNN N N] W -wenn 


Seeed 


ax 


von Land⸗Gütern, Häufern, Hypotheken, Doku: 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige 


zu machen, wie ich unter heutigem Tage auf hie⸗ 


ſigem Pletze ein 


Commiſſions und Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft, 


Ohlauer Str. Nr. 68, zur goldnen Weintraube, 
unter der Firma von 


Friedrich Wilhelm Koͤnig 


etablirt habe. 
Indem ich mich nun zum An⸗ und Verkauf 


menten, Getrelde und dergl., ſo wie zu Speditio⸗ 


nen und Conſignatlonen von Waaren, bel welchen 


Letzteren ich erforderlichen Falls nöthige Gaution 
zu leiſten bereit bin, ganz ergebenſt empfehle, 
glaube ich, durch die mir während meiner lang⸗ 
jährigen mercantiliſchen Laufbahn erworbenen Kennt⸗ 
niſſe in den Stand geſetzt zu ſein, jeden mir 
gütigſt zu erthellenden Auftrag prompt eſſektulten 
zu können, da ich es mir noch zur ſtrengſten 


Pflicht gemacht habe, bel jedem Geſchäft, welcher 


Art es auch ſei, reell und offen zu Werke zu 
gehen. Breslau, den 6. Okibr. 1838. 


— SAUG Wilhelm 52. — 


. e e baden Padiſeem bier und d hier und N 
® Umgegend mache ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß jetzt mein optiſches Waarenla⸗ 
ger zum Verkauf in feſten Preiſen gänzlich auf⸗ 
J geſtellt if. Mein Logis iſt Schmiedebtücke 


J im Gaſthof zur großen Stube, nicht aber 2 
im Zimmer Nr. 6, ſondern Nr. 12, ur . 


J Treppe hoch. 


H. Haß 
Königl. baleriſcher Aue Optlkus, 
3 L. Kriegemann &, Komp. 


s Mit der ergebenften Anzeige meiner er Ae, wee, af m den 
30. Oktober beſtimmten Rückkehr nach Breslau, 
beehre Ich mich zu gleicher Zeit die reſp. Vorſteher 
und Vorſteherinnen von Inſtituten und Privatzir⸗ 
fein zu benachrichtigen, daß der Tanzunterricht in 
einer niueren Methode ertheilt, mit dem 1. Novbr. 
beginnen und in den bekannten Penſtons⸗Anſtal⸗ 
ten die nächſt folgenden Tage fortgeſetzt werden 
wird. Diejenigen Familien, welche beabſichtigen, 
vor meiner Ankunft Arrangements zu treffen, 
bitte ich ergebenſt, ſich ſchrlftlich an mich nach 
Liegnitz zu wenden. 

Llegnitz, den 28. September 1838. 

Louis Baptifte. 


Altes Eiſen 


Aller Art kaufe ich und zahle dafür die hoch ſten 


= Gotthard, € ara Ion: 
Altes Eifen 


aller Art, kauft zu den . Preiſen: 
Rawitſch, 
Antonienſtroße Ne. 36, im Hofe 1 Sitar 
Das neue 


Meubles. und Spiegel 
M 


5 er 


Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufmann Prager ſchen 
Hauſe, 
empfiehlt elegante und dauerhafte Meubles und 
Splegel in den belſebteſten Holzarten. 


Ein unverhelratheter milltärfreler Gärtner, der 
über ſeln Wohlverhalten dle beſten Zeugniſſe hat, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Näheres dar⸗ 
über bei Zlegenhorn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42. 
—— —— — — 


Fuſiteppichzeuge zu 2 Sgr. die Elle, 
verkauft Me Leinwandhandlung 
Ning Nr. 4. 


Billige mee eee eht Sonntag 
nach Dresden, Reuſcheſtraße im 3 75 Haufe, 


Der vierteljährige Xbonnementssprig für die Brest auer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronit““ iſt am 


1 Thaler 20 Egr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% 
Gchleſiſchen Sent (inclusive Porto) 2 EN: 12. 


habe, und bitte An gütige Abnahme. 


machen werde, daſſelbe durch prompte und billige 


Preis: 


— 1690 — 


7 e e e een eee 
Von Berlin und Leipzig zurück⸗ 2 ji 
gekehrt, empfiehlt ſich ganz ergebenſt 7 
reſp. hieſigen als auswärtigen geehr⸗ ? Vom 1. Oktober an werde ich 4 vorb t 
ten Kunden mit den modernſten Putz ⸗ 4 Lokale meine neu errichtete en — 
Gegenſtänden, beſtehend in Hüten, 7 eröffnen. Durch mehrere Jahre leitete ich das 
3 
> 
» 
» 
N) 


Neu errichtete 


Putz⸗ ⸗Waaren⸗Handlung 


Ring Nr. 17 im erſten Stock. 


auben (ohne Namen), Blumen, Fe- 7 Pubwaaren⸗Geſchäft des veiſtolbenen Herrn Kauf⸗ 
12 90 15 u Bändern 48 manns Teichfiſcher, und batte tie Freude, ſtets die 


32 Zufrledenheit eines hochverebrten Publikums zu 
in großer Auswahl zu den billigſten, erwerben; dies und meine Einkäufe auf der ee 


aber feſtgeſetzten Preiſen. ten Leipziger Meſſe in den neuſten Putzwagren 


8 daſſen mich hoffen, den Wünſchen aller Derjenigen 
Aug Se e 7 8. entſprechen, welche mir gütlgſt . ein 


Beſuchs erzelgen wollen. 
eee 


1 vn ſch erbötig, Baden aus anſtändigen 
Meinen geehrten Freunden und ) Bekannten m 3 Famttien Unterricht in Putzer lie du etthellen. 
ich) hierdurch die ergebenſte Anzelge, daß ich die 


Emilie 


ai 


PETE EEE UT 5’ 
Tanz - und Kaffee⸗ Schank⸗ 8 € Bon heute an iſt mein Geſchäftslokal im e eee 
6 wirthſchaft 1 Se Spieelfenierpaufe Dplauer 3 

Strafe Nr, 43 lelchzeiti le ich 
jetzt ‚um 2 e hier: 1 e ene gen . J 
mit zum öftern Beſuch höflichſt ein, Sumalse, u, inl. Rums, * 
G. Diederich, Koffetler. Malz⸗ Syrup, 3 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ in diverſen Qualitäten, zu den billigſten D 
blikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich Prelſen. 
meinen Wildverkauf Sand⸗Straße Nr. 7 eröffnet re Ad. Held. 5 


J. Wurſt, Wildhändler. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, Sonnabend 
d. 6. Oktober, ladet ergebenſt ein g 
Rothhaar, im . Kreuz. 


Bekanntmachun 

Da ich mein Meubles⸗, Spiegel und Billard: 
Magazin auf dle Nikolaiftrage Nr. 79 am Ringe 
verlegt habe, erſuche meine reſpektiven Kunden und 
ein hochzuverehrendes Publikum, mich auch ferner 
mit ihren geehrten Aufträgen zu beehren, da ich 
ſtets nur gute und moderne Arbeit liefern werde. 
S. Dahlem, Zifchlermeifter. 


Lokal: Veränderung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum er Kopiſch, Junkernſtraße Nr. 3. 
laube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, Weldenſtraße Nr. 82 if vom 3. Okt. ab 
daß ich meine franz. Handſchuh⸗Fabrik vom Oder⸗ die bisher auf der Taſchenſtraße Nr. 17 beſtan⸗ 
ihore auf die Ohlauer Straße Nr. 53 verlegt habe. dene, bereits ſeit 2 Jahren etablirte Waſchma⸗ 
Zugleich ſpreche ich meinen innigften Dank für das ſchinen⸗Niederlage, und find die Preiſe da⸗ 
mir bleher geſchenkte Zuttauen aus, dem ich noch ſelbſt fo herab geſetzt, daß kein Anderer die mad: 

die Bitte hinzufüge, mich mit demſelben noch fer⸗ (ge machten fo llefern kann. 
ner zu beehren, da ich es mir ſtets zur Pflicht Trockener Biegeifpute kaun unentgeltlich abge: 


holt werden: Antonienſtraße Nr. 1, 


Breslau, den 4. Oktober 1838. Geſu ch. 


J. W. Sudhoff jun. Ein moraliſcher, gebildeter, junger Mann, mit 

den vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 

Für Brucheiſen zahlen den höchſten in einem Handlungs- oder hereſchaftlichen Haufe 
in irgend einer Art ein Unterkommen zu finden. 


N f 
Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 5 a een Herrn Holland, 


BEE TUE ER me ame Tree me om mu. EEE 
Sprungfeder⸗ und Roßhaar⸗ Angekommene Fremde. N 


Den 4, Oktb. Gold. Gans: Hr. Fuͤrſt Radzi⸗ 
4 Matratzen will a. Antonin kommend. Hh. 68 b b. ER 
werden fortwährend zu dem billigen Preis, Sprung: | Kunern und Dr. Ruprecht a. Bankwit Hr. Kfm. Man: 
feder⸗Matratzen à Stück 8 Rilre, Roßhaar⸗Ma⸗ 


Ein mit Fi n alt Fg, Teer un Seen 5 und Schubladen verſe⸗ 
hener, noch gut gebaltener, großer Comtolt⸗Schrelb⸗ 
tiſch, ingleichen ein Schranken mit 2 Thücen 
wird zu kaufen geſucht. Hierauf -Neflsctirende 
wollen deshalb der Erpedition der Breslauer Zel⸗ 
tung gefälligſt Nachricht geben. 


Die guten Steickeſchen Knackwürſte, 


Malergaſſe 
Nr. 2, find heute wieder zu haben. 


Maſchinen⸗Leinwand 


beſter Qualität zu Klee⸗„ Mehl⸗ und Getrelde⸗ 
Säcken, ſo wie insbeſondere zu Wagenplauen ge⸗ 
eignet, re die Handlung 


Aufwartung zu verdienen. 


1 Hanh. 75 FEN geld, Löwen: Hp, 
” N " aufl. a u. 

tenzen, a Stück 7 Rtlr., Seegras⸗Matratzen, à Stück Brieg. . ut. Pr 8 15 2 Se ehen a = 

2½ Relr., angefertigt von dem Tapezirer Ager a. Oels. — Hotel de Silefie: Hr, Kammerherr 

: Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. Graf v. Hoverden a. Herzogswald : u. Hr. Graf v. Eims 

— ——-— ʒx̃ꝛ•T-ꝛq̃ͤ ů— —yęy —Ʒ burg ⸗Stu um a. Pidowig. 1 7 Landesaͤlteſter v. Fran⸗ 

Denkmünzen kenberg a, Bogislawig. Pr. Gutsb. Baron v. Tſcham⸗ 

zur Conſirmation und Taufe, in Gold und Sit: pP 5 Veſcherem a. Bauten, Sei⸗ 

U er aa 

ber, verkaufen billig en RE 5 fen, — Neue n 2 

„ “ P Kaufm. ma, — Blaue Hi Hr. 

Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. Tale 2 8 a. r pr. Dbeeſer ger 2 

S 9. Richtboffen a. Nohn. Zepter: Hr. Gutsb. Baron 

Fuͤr chnupfer. N Schweidnitzerſtr. 51. Fr. Kaufm. 

Eine kleine, aber ſeltene Partie abgelagerten ae Aire ne 18. — Kaufm. a 

1, Mi u: raße 52. Hr. Fürſtenthumsgerichts⸗ 

feinen A 17 he 40 15 2 1. Nah u. Vouga a. Frachenberg. S 82. Fr. 

r a. Mefler-Strafen- Ecke Nr. 42 i Wi a. De nn,, ARE 
* au. 


Getreide Preiſe. 
Breslau, den 5. Oktober 1838, 
Höch ſtee r. Mittleren Niebrigfier 
Welzen: 2 Rl, 1 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 4 Relr. 11 Sg x — Pf. 
Roggen: 1 Rtln 17 Sgr. — Pf. 1 Rur, 13 Sgr. 6 Pf. 1 Atlr. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſt — Relr, 27 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. _ Bike 27 Sgr. 6 Pf. 
Hafer — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sge. 6 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


— 
hieſigen Orte 


Lr Die Chronik allein koſtet 20 Sir. Auswärts koſtet die Breslauer Zſitung in Verbindung mit der 


gr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehronik allein 20 Sar.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 
Shronik kein Porto angerechnet wird. 


